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Die ehrliche Probe. 


Nach Erlaß des neuen Zolltarifs wurde laut und offen 
proklamirt, daß man den Rückgang in unſerer Zollgeſetzgebung 
gegen das Jahr 1865 nicht weiter beſchleunigen wolle, daß jetzt 
erſt konſtatirt werden müſſe, ob die alte Richtung oder die neue 
in volkswirthſchaftlicher Hinſicht als die vortheilhaftere ſich er⸗ 
proben werde. Man war im Herbſt 1879 noch nicht jo kühn 
geworden, den Freihandel auch im Prinzipe zu bekämpfen, man 
erinnerte ſich noch allzu gut, wie die Auflöſung der vielverſchlun⸗ 
genen alten Zollwege und Zollſchranken überall Handel und 
Wandel hatte erblühen laſſen, wie das Land unter der Herr⸗ 
ſchaft von mäßigen und mehr und mehr ermäßigten Finanzjöllen 
ſelbſt in ungünftigen Lagen ſteuerkräftiger geworden und konnte 
ſich unmöglich der Thatſache verſchließen, daß im Gebiete des 
mittleren Europa — das man ehedem das 70 Millionen⸗Reich 
genannt hatte, der fogenannte Veredlungs⸗Verkehr für alle Zeiten 
den weiteſten Platz einnehmen müſſe, daß hiermit aber die Ver⸗ 
zollung von Rohprodukten und Halbfabrikaten nur in geringem 
Umfange verträglich fet. Eigentliche Schutzzölle, am wenigſten 
aber Prohibitivzölle waren auch 1879 von Niemanden in Aus⸗ 
ſicht genommen. Das Bild hat ſich innerhalb der nächſten drei 
oder vier Jahre ſehr geändert. Die ehrliche Probe iſt durch⸗ 
brochen worden und man plant jetzt nicht nur Kreide⸗, Schiefer⸗ 
und Holzzölle, man will ſogar die Getreidezölle um das Dreifache 
des bisherigen Satzes erhöhen. 5 

Da wird es denn Zeit, daß ſich die Freunde des mäßigen 
Freihandels aller Orten zuſammen thun, daß ſie von dem ruhigen 
Gewährenlaſſen zur Initiative übergehen und auch ihrerſeits die 
Herab minderung der Zölle namentlich derjenigen beantragen, die 
offenkundig nur das Intereſſe der Groß Grundbefitzer und der 
Großinduſtriellen ſtreifen, allen anderen zumal den kleinen Leuten 
aber das Leben ſauer machen. 

Trübe ſieht es allerwärts aus; die mit der Zollreviſion 
verknüpften Folgen haben in allen Beziehungen des politiſchen 
und jozialen Lebens fo entmuthigende Formen angenommen, daß 

ſelbſt die „Köln. Zeitung“, welche Langit über Bennig 
gegangen, nicht mehr mitthun will. 
Welt⸗Organ zur Reſignation, nicht zur That, ſie will ihre An⸗ 
hänger an beſſere politiſche Zeiten in einer nicht allzu fernen 
Zukunft glauben machen und bedenkt nicht, daß die meiſten ihrer 
Freunde es längſt empfunden haben, daß nicht der Glaube, ſon⸗ 
dern nur die That uns beſſere Zuſtände verſchaffen kann. Bei 
den nächſten Wahlen muß die Entſcheidung getroffen werden, bei 
ihnen wird es ſich um die einzige Frage handeln, ob fernerhin 
der Weg der Umkehr durch eine geſinnungstüchtige und that⸗ 
kräftige oppositionelle Majorität beſchritten werden ſoll oder ob 
man es darauf ankommen laſſen will, daß alle Grundlagen eines 
freien, allgemeinen und ſich ſelbſt beſtimmenden Bürgerthums 
durch eine bureaukratiſch⸗ariſtokratiſche Reaktion zerſtört werden. 
Entweder Monarchie und Parlamentarismus mit Selbſtregierung 
in Kreiſen und Provinzen, oder Monarchie mit einer längſt ab⸗ 
genutzten Ständewirthſchaft! Im erſten Falle geſicherte Stellung 
der Monarchie mit der ſchweren aber würdevollen Aufgabe, den 
Parlamentarismus vor den Auswüchſen der egoiſtiſchen Partei⸗ 
kämpfe zu bewahren und der ausgleichenden Gerechtigkeit überall 
Bahn zu brechen: im zweiten Falle Unterminirung des monar⸗ 
chiſchen Syſtems durch Adelskoterien und Abwälzung aller Laſten 
und Verpflichtungen auf die Schultern der arbeitenden Bürger. 

Das letztere Syſtem hat drei Jahrhunderte die europäiſche 
Welt beherrſcht und die franzöſiſche Revolution herbeigeführt. 
Wir wollen nicht hoffen, daß 100 Jahre nach ihr von Neuem 
der Grundſtein zu einer zweiten ähnlichen Manifeſtation gelegt 
werde, wir wollen hoffen, daß thatkräftige Geiſter das erſte 
Syſtem auf den Schild erheben und den Scheinparlamentarismus 
zu Boden werfen, der bis jetzt noch leider von allen Parteien 
zur Unterdrückung der gegneriſchen Strebungen gehandhabt wird. 
Es ift in der That leicht, über den Parlamentarismus, wie er 
letzt uns entgegentritt, zu Felde zu ziehen; aber ſchöner und 
ehrenvoller würde es ſein, ihn ſeiner Hohlheit zu entreißen 
und wenigſtens in etwas dem Ideale zuzuführen, das ſeit Mon⸗ 
tesquieu alle edlen Geifter aller Nationen von ihm in ihrem 
Herzen getragen haben. 

Aber wir verirren uns, wir wollten nur auf die Ent⸗ 
scheidung hinweiſen, die bei der nächſten Wahl getroffen werden 
muß, und die Anſicht ausſprechen, daß zunächſt alle liberalen 
Zeitungen und mit ihnen die geſammte liberale Preſſe die Bil⸗ 
dung der großen liberalen Partei feſter als bisher ins Auge 
ſaſſen müſſen, daß fie weiterhin die Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung 
auf den früheren Standpunkt zurückzuführen haben durch Mit⸗ 
theilung von Thatſachen, die mit ihrer beweiſenden Kraft jedem 
Wähler und ſei er noch ſo blind — aus thörichter Gutmüthig⸗ 
keit oder aus alles vergeſſender Streberei, laſſen wir dahingeſtellt 
ſein — den Weg vorzeichnen, den er unweigerlich wandeln muß, 
daß endlich drittens in dem entſcheidenden Wahlgange jeder 
Wähler ſeine Pflicht thue und nur Männer wähle, die ſich ſofort 
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zu der Abſicht bekennen, mit der ehrlichen“ Probe aufzuräumen | 


und den Antrag auf Zollbefreiung der unent⸗ 
behrlichen Lebensmittel zu ſtellen und durch⸗ 
zubringen. Das ſind wir unſerer Meinung nach dem 
Volke ſchuldig und hier kann ſich auch in dieſen trüben Tagen 
zeigen, ob der Parlamentarismus, wie ihn alle Welt mit Aus⸗ 
nahme der offiziöſen Preß⸗Studioſen verſteht, irgend einen Werth 
hat oder nicht. 

Daß die Parole „Zollbefreiung der unentbehrlichen Lebens⸗ 
mittel“ einen durchgreifenden Sieg davon tragen wird, iſt uns 
kaum zweifelhaft. Aber dieſes taktiſche Manöver erfreut ſich 
auch eines durchaus geſunden Kernes, wie es uns vor Jahren 
die ſtatiſtiſchen Erhebungen des Dr. Laspeyros in Gießen und 
neuerdings die ähnlichen Unterſuchungen von A. Weinack in 
Halle a. S. nachgewieſen haben. Der erſte Gelehrte hat die 
Preiſe von Mehl und Fleiſch vom Jahre 1873 bis 1876 in 20 
ſchleſiſchen Städten — 10 mit Schlacht⸗ und Mahlſteuer, 10 
ohne dieſelbe verglichen und damit das Ergebniß gefunden, daß 
die Preiſe ſowohl beim Mehl als beim Getreide — Semmel 


natürlich ausgeſchloſſen — in beiden Städtegruppen gleichmäßig 


gegangen, daß aber die Mehlpreiſe ſehr viel ſtärker geſunken 
in den Städten von dem Tage an, an welchem die Mahl⸗ 
ſteuer entfiel und zwar wenigſtens um die Höhe 
dieſer Steuer. Auch der Preis des Ochſenfleiſches 
hatte unter denſelben Bewegungen einen ähnlichen Rückgang 
genommen. Weinack hat die Preisentwicklung in den ſechs 
Städten unterſucht, welche die Schlachtſteuer als Kommunalſteuer 
beibehalten haben. Es ſind das bekanntlich Aachen, Coblenz, 
Gneſen, Poſen, Potsdam, Breslau. Die bezüglichen Tabellen 
ergeben unzweifelhaft, daß hier das Fleiſch entweder 
theurer oder doch weniger billig geworden iſt 
als in allen anderen Städten, die die Schlacht⸗ 
ſteuer nicht mehr erheben. In betreff Poſens 
werden unſere Mitbürger dieſes Reſultat 
mit Händen greifen und ſomit auch den Schluß 
ziehen können, welchen Werth die Kommunal⸗ 
Schlachtſteuer für den Mittelſtand unſerer 
Stadt in Anf D1 p n dar = Sa ea TS Se REITS 

Darüber vielleicht ein ander Mal. Hier follte nur nachge⸗ 
wieſen werden, daß Wiſſenſchaft und praktiſche Erfahrungen die 
Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel gleichmäßig verur⸗ 
theilen, daß die leitenden Geſichtspunkte für die nächſten Wahlen 
allein dieſem Urtheile entnommen werden müſſen, und daß man 
bei Zeiten, oder noch beſſer ſchon jetzt, an die diesbezüglichen Fragen 
herantreten ſoll, an in der Entſcheidungsſtunde eine überzeugungs⸗ 
treue Bevölkerung um die Wahlurne führen zu können. Nicht 
minder ſoll auch dem Gegner Zeit und Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den, ſeine Behauptungen und Zielpunkte allſeitig zu vertheidigen 
und zu verwerthen. Das kann ebenfalls nicht in letzter Stunde 
geſchehen. Uns kommt es auf die ganze volle Wahrheit an und 
auf die Vermeidung leidenſchaftlicher Exzeſſe. 


Berichtigung. 

In dem Leitartikel der geſtrigen Nummer „Die wirthſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Rußland und dem deutſchen Reiche“ 
iſt geſagt, daß die ruſſiſche Staatsſchuld z. Z. über 10 Millionen 
sch beträgt: es muß natürlich heißen „über 10 Milliar⸗ 

en’, 
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N. L. C. Berlin, 10. Auguſt. In dem vielbeſprochenen 
Puttkamer'ſchen Kommentar zu der Beſtimmung des § 34 des 
Reichswahlreglements, nach welcher Erſatzwahlen von 
der zuſtändigen Behörde „ſofort“ zu ver⸗ 
anlaſſen ſind, findet ſich zur Rechtfertigung der Hinaus⸗ 
ſchiebung der Wahl in Liebenwerda⸗Torgau u. A. der Hinweis 
darauf, daß die Jahreszeit für die ländliche Bevölkerung ungünſtig 
und außerdem ein baldiges Zuſammentreten des Reichstages nicht 
zu erwarten ſei. Dieſes letztere Argument erhält eine ſehr deut⸗ 
liche Beleuchtung durch die in der Angelegenheit des Handels⸗ 
vertrages mit Spanien hervorgetretene Möglichkeit einer als⸗ 
baldigen Reichstagsberufung. Wenn der Reichstag nunmehr auch 
nicht zuſammentreten wird, ſo hätte er doch zweifellos bei 
ſtrenger Einhaltung der Verfaſſung berufen werden müſſen, und 
er wäre auch wenigſtens in dem Falle thatſächlich berufen worden, 
daß die ſpaniſche Regierung auf das nun getroffene Arrangement 
nicht eingegangen wäre. Wie nimmt ſich demgegenüber die That⸗ 
ſache aus, daß die Wahl in Liebenwerda⸗ Torgau noch immer 
nicht anberaumt worden iſt? Aber nicht um dieſe allein handelt 
es ſich. Der 19. hannoverſche Wahlkreis (Neuhaus) und der 
5. Wahlkreis des Reg.⸗Bez. Kaſſel (Marburg) ſind faſt zwei 
Monate erledigt, ohne daß von amtlichen Vorbereitungen für die 
Neuwahlen ſchon etwas verlautet hätte. Inzwiſchen ſind noch 
weitere Mandats verluſte zu verzeichnen. Unter dieſen Umſtänden 
erkennt man, wie leicht beſonders bei einer plötzlichen Berufung 
des Reichstags, die Möglichkeit eintreten könnte, daß in der 
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Volksvertretung eine dem Gedanken der Repräſentativ⸗ 
Verfaſſung ſchnurſtracks widerſprechende Lücke vorhanden wäre. 
Und wenn man es gar erſt noch gut heißen wollte, daß die 
zuſtändige Behörde den Wahltermin je nach der Bequem⸗ 
lichkeit dieſer oder jener Bevölkerungsſchicht einrichtete, ſo 
wäre damit den miniſteriellen Wahlmanövern Thür und Thor 

geöffnet. Der Reichstag hat ſeiner Zeit den Erlaß des Wahl⸗ 
reglements vertrauensvoll in die Hände des Bundesraths gelegt, 

und wir zweifeln nicht, daß auch der Bundesrath mit dem § 34 

dieſes Reglements nicht einer Praxis hat Vorſchub leiſten wollen, 

wie ſie thatſächlich beſteht. Indeß weil ſie beſteht und von 

dem preußiſchen Miniſter des Innern ausdrücklich zum Syſtem 

erhoben wird, iſt klar, daß Bundesrath und Reichstag ſich in 

ihrem Vertrauen getäuſcht haben. Grade angeſichts der nur 

durch einen ſtaatsrechtlich durchaus nicht einwandsfreien Entſchluß 

der Regierung beſeitigten Möglichkeit einer ganz unerwarteten. 
Reichstagsberufung tritt die Nothwendigkeit, der in Rede 

ſtehenden Praxis einen Riegel vorzuſchieben, klar vor Augen. 

Es dürfte ſich empfehlen, in jenem § 34 ſtatt der Worte „hat 

die zuſtändige Behörde ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen“, 

in Uebereinſtimmung mit Art. 25 der Reichsverfaſſung zu ſagen: 

„hat die zuſtändige Behörde längſtens innerhalb eines Zeit⸗ 

raumes von 60 Tagen eine neue Wahl vornehmen zu laſſen.“ 

Damit wäre allen Erforderniſſen für rechtzeitige Anſetzung der 

Wahl genügt, während doch da, wo die Aufſtellung neuer 

Wählerliſten erforderlich wäre, die Wahl in kürzeſter Friſt ſtatt⸗ 

finden könnte. Außerdem wäre der etwas zweideutige Ausdruck 

„veranlaſſen“ vermieden. Jedenfalls wird der Reichstag ſobald 

wie möglich in der einen oder andern Weiſe eine zwingendere 

el der in Rede ſtehenden Beſtimmung durchzuſetzen fuchen 

müſſen. 

— Der von dem Reichstage angenommene, auf die Poſt⸗ 
beförderung an Sonntagen bejiiglide erſte Theil des 
Lingens'ſchen Antrages hat, wie man der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Berlin berichtet, auf Erfüllung nicht zu rechnen, da, wie die 
oberſte Poſtverwaltung es bereits genügend 1 555 a ein 


zur Geiliqung es und Enllaſlung der Beamten gee 
ſchehen konnte, es auch Grundſatz der Verwaltung iſt, überall 
wo es noch irgendwie angeht und neue Erleichterungen zu⸗ 
läſſig find, dieſe ohne Druck von außen einzuführen. Auch in 
den dem Reichspoſtgebiete nicht angehörigen Ländern hat ſich, 
weiterem Vernehmen nach, noch keine Nöthigung zu weiteren als 
den beſtehenden Einſchränkungen ergeben. 

— Ueber die Steuerpläne der Regierung giebt eine 
Mittheilung, welche der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt 
Ar 9 7 wenn auch noch nicht ganz klare Andeutung. Es 

eißt dort: 

Der Finanzminiſter hat von den Steuerbehörden reſp. Propinzial⸗ 
Regierungen Gutachten eingefordert, welche Steuerausfälle bei even⸗ 
tueller Aufhebung weiterer Steuerſtufen beſtimmt zu 
gewärtigen ſeien. 

Was die Gemeindeſteuer⸗Reform betrifft, ſo 
kann, wie ein Berichterſtatter der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, jetzt als 
feſtſtehend angeſehen werden, daß auf dieſem Gebiete eine allge⸗ 
meine umfaſſende Neuregelung nicht eintreten ſoll; die Regierung 
werde ſich vielmehr, falls ſie dem Gegenſtande überhaupt näher 
tritt, damit begnügen, einzelne Theile aus der Geſammtmaterie 
herauszugreifen, und zwar ſolche, die theils durch die Verhält⸗ 
niſſe, theils durch ſtreitige Auffaſſung einer endgiltigen Löſung 
bedürfen. Nach dieſer Richtung ſollen auch die eingeleiteten Vor⸗ 
arbeiten ſich bewegen. 

— Die von dem Herrenhauſe abgelehnte Kanal vorlage 
wird, wie man hört, von der Regierung abermals, und zwar in 
erweiterter Form vorgelegt, ſomit umgearbeitet werden. Ueber 
die ofen. Modalitäten find beſtimmte Entſcheidungen noch nicht 
getroffen. 

— Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, hat der Bundesrath in 
ſeiner Sitzung vom 28. Juni die vom Reichstage beſchloſſene 
Herabſetzung des Zolles auf hartes Kamm⸗ 
garn abgelehnt. Ueber die Gründe dieſes Beſchluſſes erfährt 
die „Frankfurter Zeitung“ Folgendes: 
ae arene für Kolmar, Charles Grad, hatte ſich im Ver⸗ 
ein mit dem Abgeordneten Hugo Zorn von Bulach Sohn an den 
Reichskanzler gewandt, mit dem Geſuch, es möge ſich dieſer beim Bun⸗ 
desrath zu Gunſten der Erhaltung der beſtehenden Zölle verwenden. 
ge Schreiben aus dem Reichsamt des Innern gez. Eck d. d. 
26. Juli an den Abgeordneten Grad hat der Bundesrath dem Proteſt 
der elſäſſiſchen Wollſpinner Beachtung geſchenkt und in ſeiner Sitzung 
vom 28. Juni verfügt, dem vom Reichstag beſchloſſenen Geſetzentwurſe 
betreffend die Herabſetzung der Einfuhrzölle von harten Kammgarnen 
die Zuſtimmung zu verſagen. 

— Der Finanzminiſter von Scholz ſoll auf ſeiner kürzlichen 
Reiſe in den Provinzen Hannover und Weſtfalen wie die „Börf. 
Ztg.“ nachträglich erfährt, verſchiedentlich Gelegenheit genommen 
haben, fic über die Art zu äußern, wie den inländiſchen 
Induſtrieen namentlich in Bezug auf den Export in ihren 
Unternehmungen Unterſtützung zu leiſten und zu Hilfe zu kommen 
ſei, zumal die Provinzialſteuerbehörden bisher ihr Augenmerk, ſo 
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viel bekannt geworden, auf dieſen Punkt weniger gerichtet gehabt 
hatten. Damit im Zuſammenhang ſteht auch der ausgeſprochene 
Vorbehalt des Finanzminiſters, daß in wichtigeren Fällen bei er⸗ 
heblichem Umfang zur Veredelung ausländiſcher Halbfabrikate im 
Inlande ſeine Genehmigung erforderlich ſein ſoll. Auch die 
er der Rückzölle bei verſchiedenen Artikeln und in mancherlei 

nduſtriezweigen ſoll im Intereſſe der inländiſchen Fabrikanten 
eingehend erörtert ſein. Ein geſetzgeberiſches Vorgehen wird man 
jedoch vorläufig wohl nicht für erforderlich erachten, da in den 
einzelnen Fällen die Befugniſſe der Rückoergütung im Wege des 
Veredelungsverkehrs den oberſten Finanzbehörden zugewieſen find, 
ſo daß die regulativmäßigen Vorſchriften genügen dürften. End⸗ 
lich ſoll der Herr Finanzminiſter auch ſeine Geneigtheit zu er⸗ 
kennen gegeben haben, den praktiſchen Steuerbeamten, ähnlich 
wie bei der Poft, eine weitere Ausſicht zum Aufrücken in höhere 
Stellen bei den Provinzialbehörden und dem Finanzminiſterium 
zu eröffnen, wo man bisher nur Aſſeſſoren verwendete. Ob das 
letztere in dieſer Bedeutung richtig iſt, wollen wir dahin geſtellt 
ſein laſſen. 

— Die fortwährende Beunruhigung des Handels und der 
Induſtrie durch Verſuche, Erhöhungen der Zolltarif⸗ 
ſätze von 1879 herbeizuführen, findet auch in ſchutzzöllneriſchen 
Kreiſen Tadel. Die Koblenzer Handelskammer, 
welche ſehr geneigt iſt, die wenn auch langſame Beſſerung der 
Lage der Induſtrie dem Zolltarif von 1879 vorzugsweiſe zu 
Gute zu ſchreiben, obwohl ſie nicht leugnet, daß auch noch andere 
Faktoren fördernd eingewirkt haben, ſchließt z. B. ihre anerken⸗ 
nenden Bemerkungen über das derzeitige Zollſyſtem, welches nach 
ihrer Anſicht den Muth und die Unternehmungsluſt der gewerb⸗ 
lichen Kreiſe neubelebt, der einheimiſchen Produktion den Kampf 
um den inländiſchen Markt weſentlich erleichtert und ihr den 
Wettbewerb auf dem Weltmarkte im Allgemeinen nicht erſchwert 
hat, doch mit den Worten: 

„Beeinträchtigt wird unſeres Erachtens die günſtige Wirkung des 
Tarifs von 1879 durch fortgeſetzte Verſuche zur Erlangung böherer 
Zölle auf einzelne Artikel. Beſtrebungen ſolcher Art bringen ein Mo⸗ 
ment der Unruhe in das wirthſchafiliche Leben, durch welches die er⸗ 
wünſchte ftetige Entwicklung gehemmt, unter Umſtänden auch die Zus 
kunft mancher der feſten Baſis noch entbehrenden Induſtrien gefährdet 
wird. Bis zur vollſtändigen Erprobung der jetzt geltenden Tarifſätze 
ſollte deshalb jede Aenderung vermieden werden, die ſich nicht durchaus 
als ein Gebot der Nothwendigkeit erweiſt.“ 

Leider iſt es gerade die Regierung, welche nicht allein zu 
wiederholten Malen den Impuls zu Zollerhöhungen gegeben hat, 
ſondern auch durch ihr ganzes Auftreten die Induſtriellen er⸗ 
muthigt, welche Zollerhöhungen für Fabrikate ihrer Branche ver⸗ 
langen, wie dies neuerdings insbeſondere betreffs der Zölle auf 
Gärtnerei⸗ Produkte und auf kunſtgewerbliche Erzeugniſſe ge⸗ 
ſchehen iſt. 

— Eine Korreſpondenz aus Inſterburg in der konſervativen 
„Pr. Litt. Ztg.“ flellt einen neuen Handelskammer⸗Kon⸗ 
flikt in Ausſicht. Nach derſelben hat die Inſterburger 
Handelskammer; es in dieſem Jahre abgelehnt, ihren 

Jahresbericht dem Handelsminiſter vier Wochen vor der Ver⸗ 
Iffentlichung zur Zenſur einzuſenden, fie hat denſelben vielmehr 
‚gleichzeitig mit der Ueberreichung an die Staatsbehörde veröffent⸗ 
licht. Wie man ſich nun in der Stadt erzähle, ſei jetzt ein 
Erlaß des Miniſters eingetroffen, in welchem er die Handels⸗ 
kammer kategoriſch auffordert, ſich zu erklären, ob ſie in Zukunft 
ſeiner Anordnung nachkommen wolle, widrigenfalls ſie ihre Auf⸗ 
löſung oder Enthebung von ihren ſtaatlichen Funktionen zu ge⸗ 
wärtigen habe. Die Inſterburger Blätter enthalten über die 
Angelegenheit noch nichts. 

Graudenz, 9. Auguſt. Die applikatoriſchen Uebungen 
im Feſtungskriege ſind beendet und die ausſchließlich 
zu dieſen Uebungen kommandirten Offiziere der verſchiedenen 
Waffen haben ſich wieder in ihre betreffenden Garniſonen zurück⸗ 
begeben. Inzwiſchen ſind die Vorarbeiten für die große Be⸗ 
lagerungsübung, welche auch die vollſtändige Durch⸗ 
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den; dieſelben beſtanden vornehmlich in der Armirung der“ für 
den Angriff beſtimmten Feſtunge front am Niederthor. An letzte⸗ 
rem find nicht nur Palliſaden aufgeführt, ſondern auf dem 
Glacis find auch vielfache Hinderniſſe bis an den Rand des 
Feſtungsgrabens ausgeführt worden, unter denen beſonders aus⸗ 
gedehnte Drahthinderniſſe auffallen. Ebenſo mußte eine große 
Menge von Hölzern vorbereitet werden, welche für den Minen⸗ 
krieg beſtimmt find, und ſeitens der Vertheidigung iſt bereits 
eine Anzahl von Minengängen ausgeführt worden. In den 
nächſten Tagen wird, wie der „Hart. Ztg.“ mitgetheilt wird, der 
Chef des Ingenieurkorps, Generallieutenant v. Biehler, hierſelbſt 
eintreffen, um die bisher ausgeführten Arbeiten in Augenſchein 
zu nehmen. Bis jetzt hatten die Uebungen durch die Ungunſt 
der Witterung ſehr zu leiden. 

Hannover, 10. Auguf. In den Blättern war von einem angeb⸗ 
lich auf der Elbinſel Krautſand ſchon Anfangs dieſes Monats einge⸗ 
tretenen Todesfall in Folge aſiatiſcher Cholera die Rede. In Bezug 
darauf wird dem „H. C.“ berichtet, daß der dort vorgekommene Todes⸗ 
fall allerdings unter den Erſcheinungen der aſtatiſchen Cholera einge⸗ 
treten, daß aber medizinalbehördlich keineswegs als Todesurſache die 
aſtatiſche Cholera konſtatirt wurde. Nur dem Sinne nach iſt ausge⸗ 
drückt, daß der Betreffende unter Ecſcheinungen ſtarb, welche bei der 
Cholera vorzukommen pflegen. Der Fall trat übrigens am 1. d. M. 
ein. Seitdem hat ſich ein gleicher oder ähnlicher Fall nicht wiederholt. 
So lange nicht ein Fall aſtatiſcher Cholera medizinalbehördlich un⸗ 
zweifelbaft feſtgeſtellt iſt, wird man eine weniger gefährliche Erfcheinung, 
wie Brechdurchfall oder Cholerine (Cholera nostras oder europäiſche 
Cholera), als Todesurſache annehmen müſſen, und dies um fo mehr, 
als bisher 5 bis 6 Todesfälle in London. Havre und Italien, von denen 
man kürzlich beſorgte, ſie wären durch Cholera erfolgt, nachträglich ſtets 
auf die eben bezeichneten, weniger gefährlichen Krankheitsformen zurück⸗ 
geführt worden ſind, wie ſie bei Beginn des Herbſtes in gemäßigten 
Breitengraden in jedem Jahre vorkommen. Man darf daher keine 
Furcht haben, daß die Eoidemie ſchon bier zu Lande eingekehrt ift. 
Hamburg, 7. Auguſt. Abermals ift hier die Verurtheilung 
eines Schuldloſen vorgekommen, nachdem erſt in voriger Woche 
der Schneider Swenſſon, der mehrere Monate bereits unſchuldig im 
Zuchthaus geweſen, freigelaſſen worden iſt, und zwar hat eigenthüm⸗ 
licherweiſe auch in dem zweiten Falle derſelbe Verbrecher Peters, der 
Swenſſon's Berurtbeilung herbeigeführt hatte, ſeine Sox im Spiele 
gehabt. Am 18. Mai d. J. waren vom hieſigen Landgerichte vier 
Arbeiter, Peters, Lampe, Wohlert und Rhode, wegen gemeinſchaſtlichen 
ſchweren Diebſtahls mit harten Strafen belegt worden — Wohlert mit 
achtzehn Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverluſt. Zu einer 
ſchon befabrten Witwe Lühr war nämlich am 20. Dezember v. J. ein 
Menſch gekommen und hatte ihr beſtellt, ihre Schwiegertochter ſei durch 
Exploſton einer Petroleumlampe ſchwer verletzt worden, weshalb die 
Anweſenheit der Matrone bei der Verwundeten dringend erforderlich 
ſei. In größter Eile fuhr die würdige Frau nach der ziemlich entfernt 
liegenden Wohnung ihres Sohnes, wo man jedoch von keinem Boten 
und keinem Unfall wußte. Böſes ahnend eilte Frau Lühr wieder nach 
Haufe, um zu finden, daß man inzwiſchen ihre Wohnung erbrochen 
und ihr Silberzeug geſtohlen hatte. Die Diebe wurden in den Per: 
fonen Peters, Lampe und Rhode ermittelt, und Wohlert, der jede Be⸗ 
thei igung leugnete, aber von einem Zeugen als einer von den beiden 
Leuten bezeichnet wurde, die am genannten Tage auf der zur Wohnung 
der Wittwe Lühr führenden Treppe geſehen worden waren. zur oben 
bezeichneten ſchweren Strafe verurtheilt. Wohlert hatte bereits drei 
Wochen lang im Zuchtbaufe geſeſſen, als Lampe, der noch wegen an⸗ 
derer Diebſtähle in Unterſuchungshaft ſitzt, ſich beim Oberinſpektor 
Kämpfe meldete und hier geftand, daß Woblert, der nur in Folge 
eines Zufalls in der Nähe der Wobnung der Frau Lühr geweſen ſei, 


von ihm und feinen Genoſſen gai eter Weiſe in die 
Nane hineingezogen ee fi m habe Gewiſen ine Ruhe 
gelaſſen, er könne nicht länger mit anſehen, daß ein Unſchuldiger durch 


jeine Schuld im Zuchthaus bleibe. — Die Angelegenheit wurde weiter 
unterfucht, wobei Wohlert's Unſchuld fo klar erſchien, daß derſelbe 
ſeiner Haft entlaſſen wurde. Lampe hat übrigens in ſeiner reu⸗ 
müthigen Stimmung eine ganze Reihe fernerer Diebſtähle belannt, ſo 
daß in der aufs Neue eröffneten Unterſuchung eine ganze Reihe der 
Hehlerei und der Theilnabme Verdächtige theils verhaftet, theils be⸗ 
ſchuldigt ſind. — Allerdings ſcheint Wohlert bei dieſen Diebſtählen 
nicht ganz unbetheiligt zu ſein, denn, wie man hört, wird derſelbe be⸗ 
reits wieder von der Polizei geſucht, wenn auch bisher vergeblich. 
Trier, 9. Auguſt. Der vierzehnte deutſche Anthro⸗ 
pologen⸗Kongreß wurde heute Morgen um 9 Uhr durch den 
Vorſitzenden Profeſſor Dr. Virchow eröffnet. Derſelbe erläuterte in 
11ſtündiger Rede den gegenwärtigen Stand der Forſchung über den 
Urſprung der in Europa ſich findenden Bronzegeräthſchaften und be⸗ 
ſprach die Anſicht, wonach dieſelben durch Phönizier dorthin gebracht 
und dort verbreitet worden ſeien, ſowie die Theorie Hochſtetter's, der 
zufolge die Bronze ein Eigentbum der Ariſchen Völler ſchon vor ihrer 
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Einwanderung in Europa geweſen fei. Oberbiirgermeifter de be⸗ 
grüßte die Nic auf etwa 800 Perſonen belaufenbe fe 
Namens der Stadt Trier, Mufeumspdirettor Hettner Namens der 
Lokalgeſchäftsfübrung. Letzterer erſtattet Bericht über die Geſchichte 
Trier's bis zur Herrſchaft der Franken, ſowie über die Entflehung der 
aus dieſer Epoche ſtammenden Baulichkeiten, Gräber und fonfligen 
Alterthümer. (Frkf. Ztg. 
„Dresden, 8. Auguſt. Man ſchreibt der „Polit. Corr.“: Der pole 
niſche Schriftſteller Dr. ph. Kraſzewski it geflern Abend gegen 7 
Ubr wieder in feiner biefigen, in der Nordſtraße gelegenen Villa ein⸗ 
getroffen und wird dortſelsſt polizeilich ſcharf überwacht. Seine aller⸗ 
dings nur wenigen ſeiner hier lebenden Landsleute bekannte Ankunft 
verlief ohne jede Demonſtration; die aus dem Vertheidiger, einen bö⸗ 
beren Berliner Polizei⸗Offlzianten und einigen Herren beftebende Gee 
ſellſchaft fuhr vom Leip iger Bahnhof mittels zweier Wagen nach 
Kraſzewskis Villa. Es verlautet allerdings aus guter Quelle, daß die 
Unterſuchung in dieſem Prozeß neuerdings das gegen Kraſzewski ſelbſt 


bafteres Brot zu verabreichen, haben zu einem n Reſultate ge 
Brot wurde wäh⸗ 


dem neuen Erzeugniß wird weichen müſſen. f 


Spanien. 

Madrid, 10. Auguſt. Die Nachrichten, welche aus 
London, Paris und Wien über die Unruhen in Spanien 
einlaufen, laſſen keinen Zweifel daran, daß der ſpaniſche Tele⸗ 
graph die Sache abzuſchwächen und zu vertuſchen ſucht. In 
Wien hält man die Meutereien für ſo ernſt, daß man ver⸗ 
muthet, die Reiſe des Königs Alfons werde unterbleiben. Zo⸗ 
rilla wurde, von St. Jean de Luz kommend, in Bordeaux er⸗ 
wartet. Der Präfelt von Eſtrema dura will Beweiſe für Zorillas 
Betheiligung am Komplot in Händen haben. Auch „Pays“ 
theilt mit, daß Zorilla von Paris an die ſpaniſche Grenze abge⸗ 
reiſt iſt; 1875 wurde Zorilla bereits wegen revolutionärer Um⸗ 
triebe auf Reklamation der ſpaniſchen Regierung aus Frankreich 
verwieſen. Der opportuniſtiſche „Voltaire“ veröffentlichte am 7. 
d. eine ſpaniſche Korreſpondenz, in welcher die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen wird, daß die Pronunciamentos, da ſie einmal be⸗ 
gonnen, auch ſo lange fortgeſetzt werden möchten, bis der König 


Alfons vertrieben ſei. In Spanien ſei dies, ſo erzählt dieſer 


Gewährmann, ein ſpaniſcher Flüchtling, von jeher ſo geweſen, 
daß ein Pronunciamento das andere erzeuge, bis 0 

el err ei. Wie der „Kreuzztg.“ gemeldet 
den Aufſtändiſchen Schienen der Nordbahn aufgeriſſen. Da die 
Republikaner ſchon lange auf die Nordarmee Einfluß zu erreichen 
ſuchen, iſt die Madrider Regierung nicht ohne Beſorgniß hin⸗ 
ſichtlich der Treue der Soldaten. Der meiſtens gut unterrichtete 
Madrider Korreſpondent der „Juſtice“ ſchildert in feinem letzten 


Briefe die Lage in Spanien als troſtlos und unhaltbar. Die 


>» 


wird, find von 


Nachricht von weiteren militäriſchen Aufſtänden in Spanien hat 
namentlich in den Pariſer Finanzkreiſen große Aufregung her⸗ 
vorgerufen, weil gerade in der letzten Zeit im Vertrauen auf 


den Beſtand der Regierung des Königs Alfons und im Hinblick 
auf den ſtarken Aufſchwung, den Handel und Indufſtrie in 
Spanien genommen haben, ganz bedeutende franzöſiſche Kapitalten 
5 ha Unternehmungen der verſchiedenſten Art angelegt 

nd. 


Andererſeits wird angenommen, daß die bisherigen Auf: 


cy 


führung des Minenkrieges umfaſſen wird, nahezu beendet wor: 
TCT c 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(86. Fortſetzung.) 

Es iſt ſehr gütig von Ihnen, daß Sie ſich ſo viele Um⸗ 
ſtände gemacht haben, ſagte ſie und rüſtete ſich zum Mitgehen, 
ohne die Frage direkt zu beantworten. 

Durchaus nicht, ich bin nur zu entzückt darüber, triumphirte 
Lady Croft. Dann fiel ihr ein, daß dem armen Freddy wohl 
auch ein Wort des Troſtes zukam, und ſie ſagte: Ich bringe 
ſie der Geſellſchaft zurück, lange, ehe es Zeit zur Abfahrt iſt. 
Damit empfahl ſie ſich und führte den Preis mit ſich fort. 

Genovefa war ihr ganzes Leben lang daran gewöhnt ge⸗ 
weſen, ſich den Launen Anderer zu unterwerfen; ſie ließ ſich 
alſo auch ohne Murren in Lady Croft's Wagen davonführen. 
Trotzdem konnte ſie nicht umhin, dieſe Verkürzung ihrer Feſt⸗ 
freude zu bedauern. Auch entſchädigte die Muſik, die ſie in der 
Kathedrale zu hören bekam, ſie nicht für das gebrachte Opfer. 
Der Heilige, deſſen Name Lady Croft entfallen war, mußte wohl 
kein „rothgedruckter“ ſein, denn es gab ihm zu Ehren weder ein 
Vorſpiel noch ein Nachſpiel, und der celebrirende Geiſtliche 
ſtimmte mit dem Chor nur in der Bemühung überein, ſo ſchnell 
wie möglich die Ceremonie zu Ende zu bringen. 

Genovefas Gedanken wanderten denn auch bei dem Gottes⸗ 
dienſte weit umher und konnten zu keiner Andacht kommen. Lady 
Croft war geſammelter. Sie kniete noch im Gebet, als die kleine 
Prozeſſion der Geiſtlichen und Kirchendiener ſchon verſchwunden 
war. Wer weiß, ob das junge Mädchen, hätte ſie die Bitten 
ihrer Gefährtin belauſchen können, nicht häufig ihren eigenen 
Namen darin gehört hätte. 

Der Diakonus geſellte ſich bald wieder zu den beiden Damen 
und lud ſie zum Thee und zur Beſichtigung der Kathedrale ein. 
Lady Croft aber lehnte beide Einladungen mit Dank ab, weil 
ihr Wagen warte, um ſie und ihre Freundin einer Verabredung 


gemäß auf das Land zu führen. (Daß es nach Higham Down 
zum Wettrennen gehen ſollte, hielt ſie nicht für nöthig, dem 
geiſtlichen Herrn anzuvertrauen.) Ein andermal hoffte ſie das 
Vergnügen zu haben, den alten Herrn und ſeine Frau in deren 
Wohnung zu beſuchen. 

Die Zeit wurde knapp, Lady Croft durfte keine mehr ver⸗ 
ſchwenden. Sie ſetzte ſich mit Genovefa auf eine Steinbank vor 
einem Raſenfleck mit der Ausſicht auf gebrochene, mit Epheu um⸗ 
rankte Bogen und eröffnete den Angriff. 

Wie freut es mich, daß ich den Gedanken hatte, ſie heute 
Nachmittag hierher zu führen. Die Muſik war nicht ganz ſo 
gut, wie gewöhnlich, und ich vermuthe, daß man aus einem 
oder dem andern Grunde den Chorgeſang verändert haben wird. 
Dennoch war es werth, darum herzukommen — finden Sie nicht 
auch? — um ſo viel hübſcher, als den ganzen Tag bei jenem 
abſcheulichen Wettrennen zu verbringen. Und mir war es ſolche 
Freude, mit Ihnen zuſammen zu ſein. Ich hoffte ſchon neulich, 
als ich bei Ihnen vorſprach, Sie zu ſehen; aber Sie waren 
ausgegangen! 

Genovefa ſprach ihr Bedauern darüber aus. 

Ja, mein liebes Fräulein, es war mir ein empfindlicher 
Strich durch die Rechnung. Mir liegt jetzt ſehr ſelten etwas 
daran, neue Bekanntſchaften zu machen, aber Sie ſind ja ein 
ſolcher Schatz für die Nachbarſchaft, und wenn ich nicht von 
Hauſe fort geweſen wäre, fo hätte ich Sie recht oft ſehen müſſen. 
Indeſſen habe ich wenigſtens viel von Ihnen gehört, durch meinen 
Sohn, der mir beſtändig über alle Ihre Güte und Freundlichkeit 
Bericht erſtattet hat. Sie können ſich gar nicht denken, was für 
eine Erleichterung es für mich iſt, ihn unter dem Einfluß ſolcher 
Freunde zu wiſſen. Der arme Junge! Ich kann mich oſtmals 
nicht ernſter Beſorgniſſe ſeinetwegen entſchlagen. Er iſt ſa warm⸗ 
herzig und fo arglos, und wenn er nun fo mit allen A ten von 
Menſchen verkehr hat, ſo iſt er allen erdenklichen Gefahren aus⸗ 
geſetzt, die ich wohl ſehe, aber er nicht. Die Mädchen von heut⸗ 


zutage ſcheinen ein anderer Schlag zu ſein, als wir waren. Wi 


hielten es für eine Schande, zu kokettiren und uns boned 
offe 


machen zu laſſen, ſie ſehen abſolut eine Ehre darin. Ich 
mein theures Kind, daß Sie es nicht ſo machen. 
Lady Croft blickte forſchend in die Augen ihrer Zuhörerin, 


als ſie dieſen Pfeil abſchoß. Wenn ſie jedoch erwartete, dort ein 


verrätheriſches Erglühen zu ſehen, fo täuſchte fie ſich ſehr. Die 
Tochter von Vincent Gervis und der Marcheſa Santinetti hatte 
eine Konſtitution geerbt, die ſolchen unbequemen Neigungen nicht 
unterworfen war. 

O nein, antwortete ſie lachend. 
Ihrem Sohn. 

Ja, ich fürchte für ihn. Er ſelbſt iſt ſo treu und feſt wie 
Stahl, er weiß gar nicht, was ſolche Liebeleien find. (Oh, oh, 
Lady Croft!) Unglücklicherweiſe giebt es aber viele Mädchen, die 
eine wahre Leidenſchaft dafür haben, einen Mann in ſich verliebt 
zu machen, während ſie nur an ihr eigenes Amüſement denken. 
Ich halte das für ſo unrecht und unweiblich. 

Meinen Sie Fräulein Lambert? fragte Genovefa. 

Das greuliche, ordinäre Geſchöpf! O nein, bei Leibe nicht 
von der Seite war nie die leiſeſte Gefahr. Freddy würde ni 
daran gedacht haben, dazu iſt ſein Geſchmack viel zu gut. Nein 
ich meine Leute von feiner Stellung, die ansprechend und paſſend 
wären, und die im Stande ſein dürften, ihn zu ermuthigen, 


Aber Sie redeten ja von 


ohne vielleicht ernſilich darüber nachzudenken, was fie damit thun. 


So daß die Unrechten ihn zu heirathen wünſchen und die 
Rechten nicht? Das trifft ih unglücklich. f 

Dieſe ernſt geſprochenen Worte des jungen Mädchens drückten 
gerade nicht den Eindruck aus, den Lady Croft hatte hervor⸗ 
bringen wollen. Sie ſeufzte. 8 

Es giebt nur leider fo wenig „Rechte“, das iſt das ſchlimmſt 
daran, Und wenn Sie meinen Sohn jo genau verſtänden, w 
ich es thue, fo würden Sie einſehen, wie abſolut weſen lich & 
für ihn dit, daß er Eine heirathet, die für ihn die Rechte tit. 
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wur Wache verſchwunden find.” 


Armee. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. Auguſt. Von Profeſſor Adolf 
Wagner’s Dementi nehmen die „Pet. Wjedom.“ und 
der „Swet“ zwar Akt, aber nur von dem Paſſus, in welchem 
Wagner ſeine Sympathie für eine Wiederherſtellung 
Polens auf Koſten Rußlands kund thut. Und dieſe Privat⸗ 
anſicht des Berliner Profeſſors it ſelbſtverſtändlich Waſſer auf 
die Mühle der belden Blätter. Sie finden in ihnen eine volle 
Beſlätigung der Worte des räthſelhaften ruſſiſchen Gelehrten, 
dem Wagner unbewußt Fürſt Bismarcks Geheimpläne verrathen 
haben fol und halten es für natürlich, daß Wagner ſeine An⸗ 
ſpruche nachträglich mit bedingenden Erläuterungen ausſtatte. 
„In der Politik giebt es nichts Unbedingtes“, heißt es weiter. 
„Ein kleines Polen iſt Deutſchland bequemer, erſtens weil es 
nicht gefährlich iſt und gelegentlich gegen Rußland dirigirt wer⸗ 
den kann. Ferner kann es leichter von Deutſchland aufgefreſſen 
werden. Was die baltiſchen Provinzen anbelangt, ſo ſteht die 

age vom deutſchen Geſichtspunkt vollkommen ebenſo, wie 
einſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage; der Unterſchied liegt nur 
darin, daß Rußland nicht das kleine und ſchwache Dänemark iſt. 
Adolph Wagner's Meinung kann erſtens wegen ſeiner engen Be⸗ 
ziehung zum Fürſten Bismarck nicht unbeachtet bleiben, welcher 
ihn in die Ideen des Staatsſozialismus hineingezogen hat; zwei⸗ 
tens gilt Wagner ſchon längſt als einer der leitenden und füh⸗ 
renden Köpfe in Deutſchland. Klar wie der Tag iſt's, daß 
Deutſchland mit den Polen zu ſpielen gedenkt, wie die Katze mit 
der Maus, indem es ihnen bald Freiheit ſchenkt, bald ſie wieder 
in die Klauen faßt, bis zur endgiltigen Erdroſſelung des unglück⸗ 
lichen Thleres. Die ganze Frage liegt darin, ob die Polen ſo 
dumm ſein werden, in beträchtlicher Majorität in dieſe grobe 
Schlinge zu fallen? Im ruſſiſchen Reiche haben die Polen ihr 
eignes Reich, aber in Deutſchland verſchwinden ſie völlig und auf 
immer, wie bereits die jlavijchen Stämme von der „Laba“ bis 


Entgegen den Informationen unſeres Petersburger D.⸗Kor⸗ 
reſpondenten, welcher geſtern das Verbleiben Wannowslij’s 
auf ſeinem Poſten als ziemlich geſichert bezeichnete, läßt ſich die 
„Preſſe“ berichten, derſelbe werde durch den Kommandanten des 
Gardekorps Grafen Paul Schuwalow II. erſetzt werden. 
Auch der beurlaubte Graf Tolſtoi, der vorläufig die Leitung 
des Miniſteriums des Innern ſeinem Gehilfen Durnowo über⸗ 
laſſen hat, werde nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren, 
ſondern den Prokuror der Synode, Pobjedonoszew, als Nach⸗ 
folger erhalten. Dieſe Gerüchte find derartig, daß man ihnen 
vorläufig jedede Glaubwürdigkeit abſprechen muß. 

Aſien. 


Hongkong, 6. Aug. Das hier ankernde franzöſiſche 
Nordgeſchwader beſleht aus zwei Panzerſchiffen, zwei 
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Flaggen“, verſtärkt durch Chineſen, halten Sontay und Bacninh 
beſetzt. Der beabſichtigte angel auf Sontay ift verſchoben wor: 
den und die Frage des Bombardements von Hus befindet ſich 
unter Erwägung. Ueber das, was China thun wird, herrſcht 
völliges Dunkel, alle Gerüchte über den Gegenſtand ſind un⸗ 
zuverläſſig. 

Nachträgliches zu Tiſza⸗Eſzlar. 

Ueber die bei dem Prozeß von Nyiregyhaza zu Tage geförderten 
ungariſchen Gerichts zuſtände (vergl. Nr. 556 der „Pos. Ztg.“) ſpricht 
ſich Profeſſor Geyer in einer Zuſchrift an die Münchener „N. N.“ 
weiter u. A. wie folgt aus: va > 

„Einzelne an dem Prozeß betheiligte Beamten und Diener des 
Staats haben ihre Pflicht vollauf und redlich gethan. Aber, um von 
den Komitatsbeamten ganz zu ſchweigen: in welchem Licht tritt uns 
eine ganze Reihe von Gerichts perſonen entgegen. Mit orienta: 
liſcher Willkür werden da Protokolle verfaßt oder Thatſachen, die un⸗ 
bequem find, nicht zu Protokoll gebracht, Geſtändniſſe und Zeugniſſe 
durch Gefängniß und Bedrohung, Schwedentrunk und Daumſchrauben 
erpreßt. Beweismittel unterdrückt und fabrizirt! Da tritt ein Mann 
vor Gericht auf, welcher wegen einer grauſen Mordthat zwölf Jahre 
im Zuchthaus geſeſſen und, nachdem dies von Neuem in öffentlicher 
Gerichtsſitzung konſtatirt worden iſt, nichtsdeſtoweniger als — Ge⸗ 
richtsſchreiber angeſtellt bleibt!! Daß untergeordnete Voll⸗ 
ſtreckungsorgane, wie „Panduren“, etwa ſchon wegen Hehlerei beſtraft 
worden find, das erſcheint nur noch wie eine der Beachtung unwerthe 
Kleinigkeit gegenüber ſolchen Unterſuchungsrichtern und Gerichtsſchrei⸗ 
bern, für welche der geſtrenge Herr Gerichtspräſident kaum ausnahms⸗ 
weiſe einmal ein gelindes Wörtlein der Mißbilligung finden kann. 
Und hier liegt der Krebsſchaden, auf welchen die einſichtigen Ungarn, 
die wirklich ihres Vaterlandes Wohl fördern wollen, ihr Augenmerk 
richten müſſen. Das ungariſche Staatsleben iſt krank, ſchwer krank, 
trotz aller tönenden Phraſen und aller ſchlauen Meiſterſchaft in Aus⸗ 
nutzung politiſcher Konitellationen. Wenn das große Wort Kallav's 
von dem unvergleichlichen Beruf der Magyaren, die Vermittler zu ſein 
zwiſchen Abend» und Morgenland, mehr bedeuten ſoll, als eine jener 
tönenden Phraſen, in welchen ſich turaniſche und keltiſche Völker als 
Geſinnungsverwandte begegnen, dann möge man in Ungarn, anſtatt 
das Unkraut, das auch auf deutſchem, wie auf jedem Acker wächſt, in 
einen üppigen Boden verpflanzen, in welchem es alles überwuchernd 
zu einem wahren Giftbaum mit Früchten wie der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß 
beranwachft, und anſtatt mit ſelbſtmörderiſchem Chauvinismus der 
abendländiſchen deutſchen Bildung durch Sprachen⸗ und Schulgeſetze 
den Eingang zu verſperren, entſchloſſen die Axt an die Wurzel der 
morgenländiſchen Paſcha⸗ und Pandurenwirthſchaft legen, welche das 
gerade Widerſpiel zu unſerem ſchlichten, aber ehrlichen pflichtbewußten 

eamtenthum iſt. Ungarn täuſche ſich nicht ſelber mit dem Schellen⸗ 
geklingel von einer Selbſtverwaltung, die in Wirklichkeit das gerade 
Gegentheil des engliſchen Selvgovernments iſt, fo weit ungefähr von 
dieſer abſtehend, wie die ungariſchen Magnaten und Edelleute von der 
engliſchen Nobility und Gentry. Wenn Gerechtigkeit der mächtigſte 
Grundpfeiler jebes Reiches ift, wie bedenklich ſteht es dann um einen 
Staat, in welchem der Geiſt ſchamloſer Parteilichkeit und Bedrückung 
in Verwaltung und Rechtspflege waltet? Aber freilich, man kann 
kaum erwarten, daß der Odem der Gerechtigkeit in dieſen niederen 
Regionen wehe, wenn die Regierung ſelber, der Miniſter des Innern 
an der Spitze, den klaren Buchſtaben der Geſetze, ſowie den oberſten 
Rechtsgrundſätzen zum Trotz die Siebenbürger Sachſen⸗Univerſität 
nicht etwa blos ihrer öffentlichen Rechte, ſondern ihres Private 
eigenthums beraubt. 
— nn nn nn nn nn 


* * * 
Yocales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Auguſt. 

d. [Der Schriftſteller Kraſzewskil hat, wie 
mitgetheilt, alle die werthvollen Ehrengaben, welche er zu ſeinem 
50jährigen Jubiläum i. J. 1879 von polniſchen Vereinen, Pri⸗ 
vaten und Körperſchaften erhalten und welche er in entſprechen⸗ 
der Gruppirung in ſeiner Villa bei Dresden zuſammengeſtellt 
hat, dem polniſchen Muſeum in Poſen (Muſeum des polniſchen 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften) geſchenkt. In dieſer 
Angelegenheit hat Kraſzewski unter dem 28. Juli d. J. aus 
dem Moabiter Lazareth folgendes Schreiben in deutſcher Sprache 
an den Sekretär des Vereins gerichtet: 


Jemand von heiterer Dispoſition? ſchlug Genovefa vor, weil 
ſie nichts beſſeres zu ſagen wußte. 

Nun, nicht gerade das. Natürlich dürfte ſeine Frau nicht 
ſchmollen und den Kopf hängen laſſen. 

Freddys Frau würde wohl nicht viel Gelegenheit dazu haben, 
lächelte Genovefa. 

Nein, ſchwerlich. Aber das wollte ich auch nicht ſagen. Die 
Wahrheit it, daß Freddy werden wird, was feine Frau aus ihm 
machen will. Manche Männer find fo, wie Sie wiſſen; die 
Crofts ſind immer ſo geweſen; es liegt im Blut. Und ſo viele 
von ihnen ſind irre gegangen und werden jetzt als ſchlechte Männer 
bezeichnet, während ſie es in Wirklichkeit durchaus nicht waren, 
ſondern nur gedankenlos und unbefriedigt; die Schuld hatte dann 
an den Frauen gelegen, die zu feige oder zu ſelbſtſüchtig waren, 
ihren Einfluß auf ſie auezuüben. Ich denke, daß wenn die Zeit 
kommt, wo wir über unſer Leben Rechenſchaft ablegen müſſen, 
wir uns ſelbſt verantwortlich finden werden, für viele Sünden 
anderer, die wir hätten verhindern können, wenn wir gewollt 


hätten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Badebriefe aus Kolberg. 
Kolbergermünde, Ende Juli 1883. 

Wenn man das Recht hat, gewiſſe Badeorte als ſpezifiſche 
Sommer⸗Ablagerungsſtätten gewiſſer Städte zu bezeichnen, wenn 
es eine regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung iſt, daß z. B. 
Helgoland den größten Theil ſelner Badegäſte aus Hamburg, 
Köſen aus Berlin, Salzbrunn und Landeck aus Breslau rekru⸗ 
tien, jo kann es als ebenſo fefiftehende Thatſache angeſehen 
werden, daß das Hauptziel der Poſener Sommerfriſchler das 
altehrwürdige Sool⸗ und See⸗Bad Kolberg bildet, ja daß 
Poſen in jedem Jahre eine kleine feſtgeſchloſſene Kolonie nach 
dieſem Badeorte entſendet. Den Leſern der „Poſener Zeitung“ 
dürften daher einige Bemerkungen über das Leben in dieſem 
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daſelbſt weilenden Verwandten und Bekannten Aufſchluß geben, 
nicht unerwünſcht kommen. 

Kolberg hat zwar in dieſem Jahre nicht diejenige Höhe der 
Frequenz erreicht, die es beiſpielsweiſe im vorigen Jahre aufzu⸗ 
weiſen hatte, es dürfte aber trotzdem noch immer für eines der 
beſuchteſten Seebäder, ſpeziell unter den Oſtſeebädern für das 
allerbeſuchteſte anzuſehen ſein. In der That liegen auch alle 
Umſtände vor, um Kolberg zu einem beliebten Sammelplatze der 
beſſeren bürgerlichen Bevölkerung großer Städte zu erheben, 
während die hohe Ariſtokratie, ſowohl der Geburt, wie des Geiſtes 
und des Geldes, nach wie vor die mehr faſhionablen Seebäder, 
wie Oſtende, Norderney, Helgoland, zum Zielpunkte ihrer Sommer⸗ 
Ausflüge machen wird. In dieſen eleganten Kurorten, den Sammel⸗ 
orten der abgeſpannten Modedame und des berufsmäßigen Flaneurs, 
mag es vielleicht in Bezug auf Luxus und Komfort beſſer 
beſtellt ſein. Wer aber es als einzigen Zweck ſeiner Sommer⸗ 
reiſe erachtet, in erfriſchender Erholung Körper und Geiſt zu 
ſtärken — und die vielen Beamten und Kaufleute, die das 
hieſige Bad aufjuchen, müſſen nach der angeſtrengten Arbeit des 
Winters bei der Wahl ihrer Villegiatur von dieſem Geſichts⸗ 
punkte ausgehen — finden in Kolberg ein buen retiro, das 
einen vier⸗ oder fünfwöchentlichen Aufenthalt gewiß lohnend er⸗ 
ſcheinen läßt. Der prachtvolle langgeſtreckte Strand, der von 
einem ſchattigen weitgedehnten Laubwalde umſäumt wird, die 
neuen reizend gelegenen villenartigen Logirhäuſer, die durchweg 
nicht ſchlechte Verpflegung und die mannigfachen Unterhaltungen, 
für die die Bade⸗Direktion Sorge trägt, bilden Vorzüge, denen 
ſich nicht jedes deutſche oder däniſche Seebad, ſondern höchſtens 
die frequentirteren engliſchen und franzöſiſchen rühmen können. 
Bei alledem läßt ſich nicht leugnen, daß das Badeleben in Kol⸗ 
berg — in welchem kleineren Seebade wäre dies übrigens nicht 
der Fall? — an einer gewiſſen Monotonie leidet, daß ein Tag 
faſt genau in derſelben Weiſe ſich abſpielt wie der andere. 


Badeorte, einige Notizen, die über das Treiben der zur Kur Den Anfang eines ſolchen Normal⸗Badetages bildet die 


12 17] area af, wir 
Vor meiner Abreife nach dem klimatiſchen Kurort Pau habe ich 
wegen meiner ſchlechten Geſundheit ein Vermächtniß (Teſtament) beim 
Gerichte zu Dresden deponirt. Ueber die Jubiläumsgeſchenke habe ich 
meinen Kindern überlaſſen zu disponiren. Jetzt habe ich mich beſonnen 
und will fle felbft in ſichere Verwahrung bringen. Ich bin entſchloſſen 
prem Muſeum des Vereins Przyjaciöl Nauk alle Geſchenke, Albums, 
unſtwerke 2c. (mit Ausnahme einiger Medaillen, Albums 2), 
Schränke, Bücher 2c, mit einem Worte die ganze Sammlung zu über⸗ 
geben und zu ſchenken. Wenn Sie Platz haben und alle dieſe Sachen 
zuſammenlegen können, können Sie ſie bald bekommen. Ich laſſe Sie 
Ibnen übergeben. Ich gebe auch die Schränke in Eichenholz, 
die Sammlung beftimmt find, marmorne Säulen, Vaſen, Bilder, die 
Büfte von Brodzki, das alterthümliche Schränkchen mit Münzen, den 
geſtickten Fauteuil, Teppiche, — mit einem Worte alles — mit Aus⸗ 
nahme einiger Diplome, Medaillen, Paar Albums und Kunſtwerke, die 
ich zum Andenken behalten will, ſo lange ich lebe! Wollen Sie das 
gcceptiren? Schreiben Sie mir ein paar Zeilen und wenn ich 
ſicher bin, werde ich nicht anderswo für die Unterbringung 
der Jubiläumsſammlung ſorgen. Die einzige Bedingung iſt, 
daß die Sammlung im Ganzen, wie ſie iſt, beſtehen ſoll und 
das Muſeum die Transport⸗ und Verpackungskoſten auf ſich nimmt. 
Kiſten für die Verpackung, ſo viel vorhanden ſind, kann ich ihnen 
übergeben. Ich glaube, daß die Transportkoſten von Dresden nach 
Poſen nicht viel betragen werden. 
Wenn ſie keinen Platz haben, oder die Koſten befürchten, laſſen ſie 
mich das recht bald wiſſen, um anderswo zu ſorgen. 
nee 
Dr. J. J. von Kraſzewski.“ 
Nachdem der Vorſtand des Vereins beſchloſſen hatte, die 
Offerte mit Dank anzunehmen und die Verpackungs⸗ und Trans⸗ 
portkoſten zu tragen, wurde Kraſzewski hiervon benachrichtigt und 
erklärte in dem darauf folgenden Schreiben alsdann: „Er fühle 
ſich glücklich, daß der Verein ſeine Offerte angenommen; die 
Sammlung werde alſo im Ganzen verbleiben, als ein für ihn 
ſchätzbares Andenken an einen niemals vergeſſenen Tag; er 
werde die Jubiläumsſammlung ſobald wie möglich dem Vereine 
überſenden.“ 


— Viktoria ⸗ Theater. Die letzte Vorſtellung des „Bettel⸗ 
ſtudenten“ am Donnerſtag den 9. Auguſt fand bei völlig ausver⸗ 
kauftem Hauſe ſtatt. Es konnte trotz der eigentlich nicht theater⸗ 
günſtigen Witterung den Nachfragen nach Theaterbillets nicht Rate 
genügt werden, fo daß ein großer Theil des Publikums an der Kaſſe 
die gewünſchten Plätze nicht mehr erhalten konnte. Um nun dem all⸗ 

emein ausgeſprochenen Wunſche vieler Theaterbeſucher zu genügen, 

bat ſich, wie uns mitgetheilt wird, die Theater⸗Direktion entſchloſſen, 
am Dienſtag, den 14. Auguſt eine nochmalige Wiederholung des 
* eintreten zu laſſen. 

r. Der 
feier, welche auf einen Sonntag fällt, vorausſichtlich im zoologiſchen 
Garten begehen: nach dem in Ausſicht genommenen Programm wird 
fe die Feier wiederum, wie in früheren Jahren, zu einem großartigen 
olksfeſte geſtalten. 


wann . einen 
Ufern des Stromes ein prä 


u 
Feſtes. Daſſelbe fand gegen 11 Uhr ſein Ende, worauf die 


zurückkehrten. £ £ 

r. Die Warthe hatte heute Nachmittags die Höhe von 2,99 Mes 
tern erreicht, ſtand alſo 1 Zentimeter höher, als zur Zeit des höchſten 
Standes im Frübſabr d. J. wo die Höhe nur 2,98 Meter betrug. 

r. Militäriſches. Die beiden Bataillone des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 99 haben in Vereinigung mit dem in Schrimm ſtationirten 
2. beataillon bei Rogalin eine dreitägige militäriſche Uebung gehabt, 
im welcher die Mannſchaften 2 Tage im Bivouak lagen. Heute Nach⸗ 
Bittag kehrte das Regiment, dem die Kapelle bis nach dem Dorfe 
Zegrze entgegengezogen war, zurück. ; - 

r. Bei dem nenlichen Gewitterregen ift, wie ſchon mitgetheilt, 
auf dem Alten Markte das Regenwaſſer, welches nicht raſch genu 
abzulaufen vermochte, aus dem Rinnſteine übergetreten, und hat nich 


ſogenannte Morgenpromenade. Hierzu hat man ein kleines, 
wenig Schatten bietendes Bosquet ausgewählt, welches am Eins 
gange von zwei Selterbuden, an denen die verſchiedenſten 
„Brunnen“ verabreicht werden, flankirt und am Ausgange von 
einem gedeckten Muſik Orcheſter abgeſchloſſen wird. Von dieſem 
Orcheſter aus wird dem muſikbedürftigen Publikum, welches ſich in 
dem engen Promenaden ⸗Gange hin und her ſtößt, von der Bade⸗Di⸗ 
rektion das muſikaliſche Frühſtück gereicht, welches gewöhnlich in einem 
Programm von 8—10 Piöcen beſteht, 
gewähltes Muſter von Geſchmackloſigkeit darſtellen. Ich weiß 
nicht, woran es liegen mag, ob man auf die zehrende Kraft der 
Strandluft Rückſicht nehmen und deshalb bei dem Morgen⸗Kon⸗ 
zert nur die leichteſten muſikaliſchen Speiſen vorſetzen will, oder 
ob man von der Annahme ausgeht, daß nur der weniger mufl⸗ 
kaliſch gebildete Theil des Publikums ſich zu dieſem zweifelhaften 
Genuſſe aus dem Morgenſchlafe aufrafft — kurz das zum Vor⸗ 
trag gebrachte Programm weiſt ſtets Nummern von Komponiſten 
auf, die man im wahrſten Sinne des Wortes als „Sommer⸗ 
Komponiſten“ bezeichnen kann, da ſie außer dieſer ſommerlichen 
Vorführung in den Räumen eines Konzert⸗Saales völlig unbe⸗ 
kannte Größen ſind. Ueberhaupt macht die Morgenpromenade, 
die in eleganten Bädern, wie z. B. Ems, Wiesbaden, Oſtende 
mit den glänzendſten Theil des Badelebens bildet, in Kolberg 
einen wenig beſtechenden Eindruck. Während die wirklich elegante 
Modedame gerade bei der Morgenpromenade jene duftigen Mor⸗ 
gentoiletten zur Schau trägt, die, der augenblicklichen Mode 
ſpottend, nur den feinen und vom Gewöhnlichen abweichenden 


Geſchmack der Trägerin in das vortheilhafteſte Licht zu ſtellen 
geeignet und demgemäß auch beſtimmt find, produziren ſich in 


Kolberg zur Morgenmuſtk eine Kollektion von „Schlafröcken“ und 
anderen „Koſtumes“, die wirklich jeder Mode und jedem Schön⸗ 
heitsfinne den Krieg erklärt zu haben ſcheinen. Der Grund für 
dieſe auffällige Erſcheinung, daß uns der Morgen in Bezug auf 


Sonntag, 12. Auguft. i 


Poſener Landwehrverein wird die diesjährige Sedan⸗ 


die ein ſorgfältig aus⸗ 


allein die Keller, ſondern auch einige tief gelegene Läden bei ehemaligen 
Schmudelbuden Überſchwemmt. Es iit dies übrigens, jeitdem vor 
5 Jahren die Rinnſteinperhältniſſe vor den ehemaligen Schmubelbuben 
zegulirt worden find, nicht das erſte Mal, daß das Waſſer bei zartem 
Regen dort in Keller und Läden eingetreten iſt. Die Inbaben der 
betr. Grundſtücke behaupten, daß die Oeffnungen, welche das Waſſer 
aus dem Rinnſteine in den dortigen, nach der Warthe 


~~ 
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hier mit der Eiſenbahn von Thorn ein Reiſender an, welcher das Aus⸗ 
ſehen eines Gutsbeſitzers hatte, und im Hotel Bellevue Logis nahm. 
Er nannte ſich Bloch v. Blotnitz, und gab an, daß er das große Gut 


Lewkowo bei Wilna beſitze; feine geſammten Güter hätten einen Flächen» | der Dauer der 


inhalt von 23,000 Morgen, zu deren Bewirtöſchaftung er einen Ober⸗ 
inſpektor und 21 Inſpektoren halte. Er erklärte, er beabſichtige, ſeinen 


führenden | Grundbeſitz zu verkaufen und beauftragte auch einen in dem Hotel ans 


unterirdiſchen Kanal leiten, zu enge feien, und der Rinnſtein zu flach | wefenden Agenten damit. Er ſei aus Weſtpreußen gebürtig, und habe 


und den betr. Grundſtücken zu nahe angelegt ſei, ſo daß das vom 
Alten Markte herabkommende Regenwaſſer nicht abzuflietzen vermoge, 
und ſchon bei minder ſtarkem Regen die Hälfte des dortigen Bürger⸗ 
ſteiges überſchwemme. Wie man hört, beabſichtigen nun die intereſ⸗ 
ſirten Udjarenten beim Magiſtrate dahin vorſtellig zu werden, daß dort 
günſtigere Waſſerabfluß⸗Verhältniſſe geſchaffen werden. 

r. Mahnung zur Vorſicht. Bekanntlich haben die neuen Fünfzig⸗, 
Zwanzig⸗ und Fünf⸗Markſcheine ſämmtlich eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit einander, inſofern zu ihrer Anfertigung daſſelbe eigenthümliche 
Papier verwendet worden iſt, auch das Geſammiausſeben bei ober⸗ 
flächlicher Betrachtung ein ziemlich ähnliches tft. Da nun von dieſen 
Scheinen die Fünfzig⸗Markſcheine zuerſt ausgegeben worden find, fo 
werden die ſpäter ausgegebenen Zwanzig⸗⸗ und Fünf⸗Mark⸗ 
ſcheine leicht für Fünfzig » Markicheine gehalten. Wir theilten 
vor Kurzem mit, wie in Thom ein Kaufmann einem 
Dienstmädchen, welches ihm einen Fünf⸗Markſchein überreichte, aus 
Verſehen auf einen Fünfzig⸗Markſchein Reſt gab. Eine ähnliche Vers 
wechſelung iſt bier vor Kurzem zwiſchen einem Fünfzig: und einem 
Zwanzig ⸗Markſchein vorgekommen. Zu einem Kaufmann kam ein 
Kindler aus feiner Nachbarichaft mit einem Kaſſenſchein und bat um 

leingeld für denſelben. Der Kaufmann, welcher bisher nur neue 
Fünfzig⸗Markſcheine geſehen, zählte, ohne erſt zu fragen, dieſen Betrag 
auf den Life, worauf der Händler den vierfach zuſammengelegten 
Schein auf den Tiſch Be rſt nach einigen Stunden bemerkte der 
Kaufmann, als er den Schein auseinander faltete, daß er nicht einen 
Fauünfzig⸗, ſondern einen Zwanzig⸗Markſchein erhalten, und forderte von 
dem Händler die zu viel gezahlten 30 M. zurück. Dieſer aber be⸗ 
hauptete, er habe einen Fünfzig⸗Markſchein zum Wechſeln gegeben, ſo 
daß es erſt mehrfacher Intervention bedurfte, um den Händler zur 
Herausgabe des Mehrbetrages von 30 M. zu beſtimmen. 


A. Bei der am 4. d. Mts. abgehaltenen Viehzählung wur⸗ 


den vorgefunden RN 
im I. Polizei⸗Revier 201 Pferde 1 Stück Rindvieh 
II 284 18 


” ” ” ” 


” III. ” 120 ” 54 ” ” 

eV. ” 1165 „ — x 

” V. ” 84 ” 62 * ” 

N 2 Bites ss Gar 25 
f tea sujammen 884 Pferde, 138 Stuck Rindvieh. : 
5 Die im Beſitz von Militärperſonen befindlichen Pferde, ſowie 


9 Dienſtpferde überhaupt, ſind in dieſer Zahl nicht enthalten. 
Bei der vorhergehenden, am 4. September 1882 abgehaltenen Zählung 
wurden 916 Pferde und 92 Stück Rindvieh im 
ermittelt. ; 
h r. Auf dem Wilhelmsplatze ift während der letzten Wochen 
auf dem einen mit Raſen und Bäumen bepflanzten Bosket in der 
Nabe des Stadttheaters mittelſt Durchführung eines Weges und Auf⸗ 
ung von 6 Promenadenbänken an einer erweiterten Stelle dieſes 
5 ges ein ſehr angenehmes, lauſchiges Plätzchen gewonnen worden, 
auf welchem die dort Sitzenden durch das dichte Laub der Bäume voll⸗ 
kommen gegen die Sonnenſtrahlen geſchützt find. Bei der gegenwärtigen 
Witterung wird dies ſchöne Plätzchen allerdings wenig benutzt! 
7 r. Der Marktverkehr auf dem geſtrigen Wochenmarkte war ſehr 
ſtark; insbeſondere wurde auch viel friſches Getreide zugefahren. 
N 
* 


eſitz von Privaten 


1. Beſchlagnahmte Ameiſen. Geſtern Vormittags wurden auf 
dem Sapiehaplatze 3 Flaſchen lebende Ameiſen, welche ein Arbeiter 
von außerhalb bierber zum Verkauf gebracht batte, polizeilich mit Be: 
ſchlag belegt, da der Arbeiter nicht den Nachweis führen konnte, daß 
er beſugt geweſen fei, die Ameiſen einzufammeln ; alsdann wurden die 
Ameisen in das Feſtungsglazis gebracht und hier freigelaſſen. § 37 
des Velde und Forſt⸗Poltſeigeſetzes vom 1. April 1880 beſtimmt näm⸗ 
„Folgendes „Mit Geldstrafe bis zu 100 Mk. oder Haft bis zu 
1 Wachen wird beſtraft, wer unbefugt auf einem Forſtgrundſtücke 
Ameisen oder deren Puppen (Ameiſeneier) einſammelt oder Ameiſen⸗ 
haufen zerſtört oder zerſtreut.“ Der Arbeiter, dem dieſer „Ameiſen⸗ 
Paragraph“ offenbar nicht bekannt geweſen iſt, wird demnach wahr⸗ 
ſcheinlich noch zur Beſtrafung gezogen werden. — Zu bemerken iff, 
daß die Ameiſen wegen der in ihnen enthaltenen Ameiſenſäure (Fors 
mylſäure) zu verſchiedenen pharmazeutiſchen Zwecken gebraucht und 
daher auf den Markt gebracht werden; zu warmen Ameiſenbädern, 
welche ſehr anregend und reizend auf die Haut wirken, ſowie zur Be 
reitung von Ameiſenſpiritus; im gewöhnlichen Leben wird letzterer in 
der Weiſe bereitet, daß man Spiritus einige Zeit in einer verſchloſſe⸗ 
nen Flaſche über Ameiſen ſtehen läßt. h Es 5 
r. Ueber den Schwindler, welcher, wie ſchon neulich mitgetheilt, 
einen hieſigen Hotelier und einen Militäreffekten⸗Händler betrogen hat, 
werden uns folgende näbere Angaben gemacht: Vor ca. 14 Tagen fam 


Eleganz und Luxus ſo wenig bietet, während der Nachmittag in 
dieſer Beziehung eher zu viel des Guten leiſtet, liegt wohl auch 
hauptſächlich darin, daß ſofort nach Beendigung des Promenaden⸗ 
Konzertes Alles zum Baden eilt, und auch nach Beendigung des⸗ 
ſelben bis zum Beginn der table d’höte am Strande ſich auf 
hält. Dieſer Theil des Vormittags, eine gemüthliche Sieſta im 
tiefen Uferſande, ſtellt in Bezug auf Ungenirtheit eine ganz beſondere 
Eigenthümlichkeit Kolbergs dar, die vielleicht in dem wirklich vers 
lockend ſchönen Strande, der fih hier darbietet, ihre Erklärung 
findet. Da liegt alſo in der Zeit von 10—1 Uhr Vormittags 
ungeniret und ungezieret Männlein und Fräulein im Sande, 
und man ſpielt und ſcherzt mit einander in einer Harmloſigkeit, 
als wären die ſonſt unerbittlichen Regeln der Etiquette für die 
ſchönen Sommermonate gänzlich außer Kurs geſetzt. Allerdings 
giebt es zur Bethätigung der Galanterie grade hier vielfache 
Gelegenheit. Zuerſt hilft man — denn der Hunger iſt, glaube 
ich, dasjenige, was am meiſten durch das Seebaden geſtärkt wird 
— der Angebeteten das mitgebrachte Frühſtück aus der neidiſchen 
Hülle des zierlichen Täſchchens entfalten, das Weinfläſchchen ent⸗ 
korken und den labenden Trunk in dem niedlichen Becher bereiten; 
ſodann wird im Sande recht primitiv mit Hilfe einer eigens 
hierzu von den am Strande ſpielenden Kindern geliehenen Schaufel 
een Ruhelager nebſt Kopfkiſſen und Fußbank aufgeworfen, auf 
der man es ſich nun nach Umſtänden bequem macht, und es ſich 
angeſichts der das Ufer beſpülenden Wellen recht gut ſchmecken 
läßt. Daß natürlich unter den zum Vorſchein gelangenden Vor⸗ 
räthen ſich auch manches Stückchen Süßholz befindet, das abge⸗ 
raſpelt wird, ift ſelbſtverſtändlich, und es unterliegt wohl auch 
keinem Zweifel, daß bei dieſen gemüthlichen „Sitzungen“ ſich ſchon 
manche Herzen gefunden und vereinigt haben. Für die Hochzeits⸗ 
zeitung eines ſolchen im Sande des Uferſtrandes verlobten Paares 
empfiehlt ſich der — Witz, die jungen Leute hätten miteinander 
bereits im Sande geſpielt. 


om 


feine frühere Staatsangebörigkeit beibehalten; als Hauptmann der 
Landwehr⸗Artillerie müſſe er im Herbſte d. J. Uebungen mitmachen. 
In der Woche nach feiner Ankunft beftellte er zu dieſem Behuſe bei einem 
biefigen Militäreffekten⸗Händler den vollſtändigen Anzug eines Artilleries 
Hauptmanns nebſt Helm, Säbel und allem ſonſt dazu Gehörigen; 
dieſe Gegenſtände, im Werthe von ca. 400 Mk., wurden auch an ihn 
abgeliefert, worauf er die Zuſage gab, in nächſter Zeit Zahlung zu 
leiſten. Da er unterdeſſen in dem Hotel 187 Mk. Schulden gemacht 
batte, wovon er 62 Mk. baar von dem Inhaber des Hotels, dem einen 
Kellner und dem Haushälter erhalten, ſo mahnte ihn der Hotelier, 
dieſe Summe zu zahlen, worauf der Fremde erklärte: der Wirth könne 
ſich ja nöthigenfalls durch die Uniformſtücke, welche ſich in feinem 
Zimmer befänden, bezahlt machen. Da dem Hotelier Zweifel darüber 
aufſtiegen, ob er es mit einem wirklichen Rittergutsbeſitzer zu thun 
habe, ſo fragte er auf dem hieſigen Bezirkskommando nach, ob ein 
Rittergutsbeſitzer des angegebenen Namens im Herbſt dieſes Jahres 
als Artillerſehauptmann militäriſche Uebungen mitzumachen babe, er⸗ 
hielt aber eine verneinende Antwort; ebenſo fiel die Antwort auf die 
Anfrage bei der hieſigen Bank Potocki, Kwileckt & Co., ob jener Ritter⸗ 
gutsbeſitzer dort, wie er dem Hotelier mitgetheilt, einen Pfandbrief über 
500 Rubel zur Umwechſelung deponirt babe, verneinend aus. Da ſo⸗ 
mit dem Hotelier klar war, daß er es mit einem Schwindler zu thun 
habe, ſo machte er ihm wegen ſeiner falſchen Angaben Vorhaltungen, 
und drohte ihm, falls er ſeinen Verpflichtungen nicht nachkomme, mit 
der Polizei; auch ließ er ihn derartig beobachten, daß ein Ausrücken 
mit den Uniformſtücken und ſonſtigen Reiſe⸗Effekten nicht möglich war. 
Vor einigen Tagen verſchwand nun der Fremde aus dem Hotel, wurde 
aber von dem Hotelier alsbald auf dem Bahnhofe angetroffen. wo 
jener eben ein Retourbillet nach Gneſen gelöſt hatte, und wurde, be⸗ 
vor er abreiſen konnte, auf Antrag des Hoteliers alsbald durch einen 
Schutzmann verhaftet. Die Uniform und die zu derſelben re 
onſtigen Effekten. an denen fic der Hotelier für Logis ꝛc. ſchadlos 
alten wollte, hat derſelbe herausgeben müſſen, und befinden dieſe 
Gegenſtände ſich gegenwärtig wieder im Beſitze des Militäreffekten⸗ 
Händlers. Der angebliche Rittergutsbeſitzer aber hat ſich als ein ein 
facher früherer Landwirthſchaftsbeamter aus der Thorner Gegend ent⸗ 
puppt, der den Namen Bloch führt, im Militär gedient hat und Land⸗ 
wehrmann iſt. 5 5 
r. Eine Bettlerin, welche geſtern Nachmittags auf der Krämer⸗ 
ſtraße die Vorübergehenden beläſtigte, wurde von einem Schutzmanne 
angehalten, und ſollte verhaftet werden; da ſie jedoch nicht mitgehen 
wollte und fic) zur Erde warf, fo wurde fie mittelſt eines Karrens 
nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 
r. Diebſtahl. Einem Zimmermann wurden aus ſeiner Wohnung 
auf der Halbdorſſtraße am 9. d. M. in unverſchloſſener Stube aus 
verſchloſſenem Kaſten mittelit Aufſprengens des Schloſſes 36 Mark 
eſtohlen. Da ſeitdem ein anderer Geſelle, welcher eben dort gewohnt 
at, verſchwunden ift, fo liegt die Vermuthung nahe, daß derſelbe den 
Diebſtahl verübt hat. 
YY Gzarnifan, 10. Auguſl. [Verſchönerungs verein. 
ikar Baraniecti, Marftpreife.] Nachdem im Monat 
Februar er. der Vorſtand des hieſigen Verſchönerungsvereins durch die 
Wahl zweier Mitglieder ſich ergänzt hatte, ſind durch die Bemühungen 
des Geſammtvorſtandes dem Verein nicht nur eine größere Anzahl 
von Mitgliedern beigetreten, ſondern es ſind auch im Laufe des 
Sommers derartig glückliche Maßnahmen bezüglich der Verſchöne⸗ 
rung unſeres Stadtwäldchens getroffen worden, daß die weitere 
Entwickelung und ein dauerndes Beſtehen des Vereins gefichert 
erſcheint. Es bleibt zu hoffen, daß die 8 des Vor⸗ 
ſtandes allſeitige Unterſtützung finden werden. — rim Jahre 
1874 von bier verwieſene Vikar Baraniecli ift vor einigen Tagen 
wieder bierher zurückgekebrt. An Stelle des im Marz c. verſtor⸗ 
benen Diftrifts » Kommiffarius Janke iſt mit dem 1. d. Mts. der 
Polizei⸗Sekretär v. Bodungen aus Bromberg getreten. — Nach der 
von Seiten des hieſigen Landrathsamts gegebenen Zuſammenſtellung 
der Durchſchnittsmarktpreiſe in unſerer Stadt pro Fuli d. J. zablte 
man für 100 Klgr. Roggen 13,25 — 14,60 M., für Gerſte 11,88 —13,65 
Mark, für Hafer 11.75 —13,75 M., für Kartoffeln 5.50 M., für Erbſen 
zum Kochen 17.75 M, für Speiſebohnen (weiße) 24,00 M., für Richt⸗ 
ſtroh 2,75 und für Heu 350 M. Für 1 Klgr. Etzbutter zahlte man 
2,15 M. und für 1 Schock Eier 2,00 M. Zu Markte gebracht wurden 
im Ganzen 1400 Klgr. Roggen, 1100 Kilo Gerſte und 600 Klgr. Hafer. 
2. Tirſchtiegel, 9. Auguſt. [Beſetzung der Pfarrſtelle. 
. Vom Heumarkte.] Der bisherige bieſige 
Hilfsprediger Herr Buth aus Gumbinnen ift, nachdem er ſeine Examing 
abfolvirt und bereits Anfangs Mai cr. von dem Herrn General⸗Super⸗ 
intendenten Dr Geß in Poſen die Ordination zum geiſtlichen Amte 


= 


empfangen bette, in dieſen Tagen zum Pfarrvermefer bei der hieſi 
l Gemeinde und qualia m Lokalſchulinſpektor für = 
Schulen der evangl. Pfarrei Tirſchtiegel beftellt worden. — Während 
€ der Herbſtübungen der 10. Diviſion erhält die biefige Stadt 
viermal Einquartirung und zwar am 27. Auguſt den Stab und das 
1. und 2. Bataillon des 37. Inf.⸗Regiments, am 1. und 2. September 
die 5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 1, am 10. September den 
Stab und die 3. Eskadron des Ulanen⸗Regiments Nr. 2, und am 18. 
September den Stab und das ganze Grenadier⸗Negiment Nr. 6. — 
In voriger Woche wurden in hieſiger Stadt 3000 Zentner Heu zum 
ec von 2 M. 50 Pf. pro 50 Kilogramm von Gutsbeſitzern aus der 
egend von Züllichau gekauft und verladen. Durch den häufigen 
Regen in der letzten Zeit find ſämmtliche Wieſen und niedriggelegenen 
Aecker der bieſigen Feldmark überſchwemmt worden. Da das Waſſer 
auf vielen Wieſen allem Anſchein nach ſehr lange ſtehen bleiben wird, 
dürfte der zweite Heuſchnitt in dieſem Jahre ſehr dürftig ausfallen. 

1! Wreſchen, 8. Auguſt. Der ſtellvertretende königl. Landrath 
unſeres Kreiſes, Herr Regierungsaſſeſſor v. Loos, bat einen Zwöchent⸗ 
lichen Urlaub erhalten und wird durch den Kreisſekretär Herrn Wieſner 
amtlich vertreten. 


Fortſetzung in der Beilage. 
. ET SE ATS EEE A ST RES LE EAS SED 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 11. Auguſt. Der Kriegsdampfer „Pola“ iſt mit 
ſämmtlichen Mitgliedern der Polarforſchungs⸗Expedition von 
Jan Mayen geſtern in Drondheim angelangt. Die Expebitions⸗ 
Mitglieder erfreuten ſich des beſten Wohlſeins und dürften am 
19. d. Mts. in Hamburg eintreffen. 

Tournai, 11. Auguf. In dem Prozeß gegen den 
Domherrn Bernard iſt der Angeklagte Bernard freigeſprochen 
worden. (Wiederholt. ) 


Telegraphijcher Specialbericht der 


„Poſener Jeitung“. 
Berlin, 11. Auguſt. Abends 7 Uhr. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des Kron⸗ 
prinzen an den Reichskanzler, welcher beſagt, daß das Kron⸗ 
prinzenpaar ſich an die Spitze der Sammlungen für die Verun⸗ 
glückten von Ischia geſtellt habe. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht eine Zuſchrift des Dr. Otto Arendt, 
welche beſagt, Profeſſor Conrad in Halle habe ihm mitgetheilt, 
daß die Nachricht, der Selbfimord des Prof. zu Putlitz fet 
durch eine Denunziation Dührings bei der Hallenſer Univerſität 
veranlaßt worden, abſolut unwahr ſei. 

Madrid, 10. Auguſt. Die Regierung hat die Zoll⸗ 
verwaltungen angewieſen, vom 14. d. M. ab den ſpa⸗ 
niſchen Konventionaltarif auf deutſche Provenien⸗ 
zen anzuwenden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die Nr. 32 der „Gefiederten Welt“, Zeit ift 
für Vogelliebhaber, ⸗Züchter und 1 
geacben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis Gerſchel), enthält: 

3 u er eee 8 ah ust i 

1 . — Unſer Graupapagei. — Unfere einbeimiſchen Sänger im 
Vent des Kanarienzüchters (Fortſetzung). — Zur Vogelfutter — 
pling asa bl 5 ene u Auskunft. — Aus den 

einen: $ g. — Briefwechſel. — Anzeigen. — Die Bei 
Bern al sie A zeigen Die Beilage 

ie „Iſis“, Zeitſchtift für alle naturwi 2 
ſchaftlichen Liebgabereien, herausgegeben von ou Na! 
Ruß und Bruno Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält 
in Nr. 32: Zoologie: Fledermäuſe in Gefangenſchaft. — Der 
Stichling und fein Neſtbau. — Botanik: Eine neue Blumenkultur 
ohne Erde. — Mineralogie: Ueber die Bildung künſtlicher Kry⸗ 
ſtalle (Fortſetzung). — Nachrichten aus den Naturan⸗ 
hoa ae Berlin. — Vereine und Ausftellungen: Erſter 
abresbericht des Braunschweiger Thierſchutz⸗Vereins für das Jahr 
1882; Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Freiburg 
i. B. — Reiſen und Forſchungen. Mancherlei. — 
Briefwechſel. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 


Das Signal zum Aufbruche vom Strande giebt der Beginn 
der table d’höte, die den Badegaſt wiederum, gekräftigt durch die 
eingeſtrömte Seeluft, bei recht gutem Appetit antrifft. Ich glaube auch 
ganz ſicher, daß in Kolberg diejenigen Reſtaurateure, die ein 
table d’höte führen, auf dieſem Wege wenigſtens ſehr ſchwer 


Dame Etiquette hat das Szepier, das ihr für kur 2 
riſſen war, wieder feſt in die Hand REN en 
ſelbſt eine gemüthliche Bootfahrt nichts, die bei ruhiger See häufig 
in den Nachmittagsſtunden unternommen wird; ein gemeinſchaft⸗ 
liches Lied, das höchſtens hin und wieder von den unzähligen, 


Millionäre werden können, denn es wird im Durchſchnütt beim | über die glatte Meeresfläche hingleitenden Booten ertönt, ein 


Serviren der Speiſen eine Kampfesfreudigkeit zur Schau getragen, 
die für die Heilerfolge des Seebades das allerbeſte Zeugniß ab⸗ 
legt. Als naturgemäße Reaktion der heißen Mittagsſchlacht iſt 


lautes Aufſchreien, das von einer etwas ſtarken Schwenkung des 
Kahnes Zeugniß giebt, das iſt Alles, was gleichſam hinüberzu⸗ 
klingen ſcheint aus den märchenhaft dahingeſchwundenen Stunden 


es demnach aufzufaſſen, wenn in der Zeit von ½4 bis gegen 6 | des der Natur gewidmeten fröhlichen Vormittags; der ernſte 
Uhr der Strand wie ausgeſtorben iſt; es ergötzt fic jetzt Jeder⸗ | Nachmittag erweckt den Anſchein, als fet eine große Stadt mit 


mann nach den vorangegangenen Strapazen an einem behaglichen 


all' ihren übertünchten Sitten an das Geſtade des raſtlos weiter 


Schläfchen, das eben ein wenig weit hinausgedehnt wird. Ob brauſenden Meeres hingezaubert worden. — — Gegen 9 Uhr 


mit dieſem kleinem Vergnügen nicht Mancher gegen das ſtrenge 
Gebot des Arztes verſtößt? Ich glaube es ſicher, denn ein großer 
Theil der in Kolberg anweſenden Kurgäſte — und ſelbſt auf die 


Gefahr hin, ungalant zu erſcheinen, muß ich konſtatiren, daß | man freilich an dieſe beſcheidenen Lokale nicht ſtellen; 


dies zumeiſt Damen ſind — war entweder ſchon vorher in 
Karlsbad (Damen erwähnen gewöhnlich von dieſer Vorkur nichts), 
oder ihr immer wachſendes Embonpoint weiſt ſie ſicher für das 
nächſte Jahr dorthin. 

Um 6 Uhr verſammelt ſich nun Alles wiederum am Strande, 
diesmal nicht in unmittelbarſter Nähe des Meeres, ſondern in 
dem auf einer Terraſſe gelegenen Reſtaurant zum „Strandſchloß“, 
welches in gleicher Weiſe für eine ſchöne Ausſicht, wie für gute 
Bedienung Sorge trägt. Die Phyſiognomie, die dieſe Nach⸗ 
mittagspromenade trägt, iſt eine völlig verſchiedene von der des 
Vormittags: Hier wird von der Kurkapelle ein ungleich gewählteres 
Konzert abgefpielt, die Damen in meiſt übertrieben eleganter Toilette 
wandeln an der Seite von gemeſſen konverſirenden Herren, die 
älteren Herrſchaften laſſen ſich wiederum ein kleines Souper, meiſt 
aus Fiſchen beſtehend, im Freien munden. — Kurz, Alles iſt 
mit einem Schlage ganz anders geworden, als Vormittags; 


verläßt man nun gewöhnlich den Strand und beſchließt den Tag 
in einer der beiden Konditoreien, die nach dieſer Seite den Nei⸗ 
gungen der Fremden Rechnung tragen. Hohe Anſprüche darf 

i ber Berliner 
wird für fein Café Bauer, der Poſener für feinen Beely vers 
geblich einen Erſatz Juchen;; aber gleichviel, man hat ja wieder 
eine Stunde angenehm todtgeſchlagen, man hat den Tag würdig 
zu Ende gebracht, um — ihn am anderen Tage genau wieder 
ſo zu beginnen, wie man den vorangegangenen geſchloſſen. 

Dies Alles ſetzt aber denjenigen Genoſſen der Menſchheit vor⸗ 
aus, der der allerunzuverläſſigſte derſelben it — das Wetter. 
Wie es in Kolberg ausſieht, wenn der Himmel boshaft ſeinen 
ganzen Waſſervorrath auf eine Badebevölkerung ausſchüttet, die 
zu ihren Dis poſitionen nothgedrungen ſchönes Wetter braucht, da⸗ 
von will ich, wenn mir die Leſer der „Poſener Zeitung“ noch 
einmal das Wort geſtatten wollen, in einem folgenden Briefe be⸗ 
richten. Für dies Mal genug. Eugen Weiß. 


—— 


ellung in 


Nr. 561. 


Sonntag, 


Brennen das (ausſchließlich verwendete) Holz liefert. 


M verkauft. 


Regel zu 24, 27 und 30 


Bee in den 


Fortſchritte gemacht. Tritt warmes und trockenes Wetter bald ein, 
fo dürfte in hieſiger Gegend, zumal die Hopfenblüthe trotz Sturm, 


Kälte und Näſſe ſich größtentbeils geſund erhalten hat, auch in dieſem 


Jahre eine nach Quantität und Qualität recht befriedigende Ernte 
eingebracht werden. — Aus dem Auslande läßt ſich über den 
der Hopfenpflanze Nachſtehendes mittheilen: In Württemberg hat ſich 
die Hopfem flanze meiſtens gut entwickelt, auch iſt Ungeziefer nur ver⸗ 
einzelt aufgetreten, ſo daß ein möglichſt günſtiges Ernteergebniß erwar⸗ 
tet wird. Kupferbrand, Mehlthau, Blattläuſe, Schwärze und zum 
Theil auch Hagelſchlag haben den Hopfengärten in Baden vie⸗ 
len Schaden zugefügt und gewähren dieſelben nur Aus⸗ 
cht auf eine ſchwache Mittelernte. Sehr verſchieden iſt der 
flanzenſtand in den Hopfendiſtrikten Bayerns. Während in der 
Hallertau, im Aiſchgrunde und in den Gebicgsdiſtrikten allgemein auf 
eine mittlere Ernte gerechnet wird, wird man im Spalter Lande und 
in Mittelfranken, weil die Hopfenanlagen durch Hagelſchlag, Kupfer⸗ 
brand und Ungeziefer vielfach gelitten haben, nur geringe Erträge 
einbringen. In Elſaß⸗Lothringen kommen viele Plantagen vor, in 
denen die Pflanzen durch Kälte und Näſſe im Wachsthum ſehr zurück⸗ 
geblieben find; auch iſt häufiger Ruſtbrand aufgetreten. Man er: 
wartet hier kaum eine ſchwache Mittelernte. Die naßkalte Witterung 
hat dem Gewächs in den Hopfenpflanzungen Böhmens, beſonders in 
der Gegend von Saaz, recht bedeutend geſchadet, ſo daß die Erzielung 
eines Mittelertrages in vielen Diftriften fraglich geworden iſt. In 


n deer ein ſehr ungleichmäsiger und dürfte die Hoffnung, eine 
gute Mittelernte einzubringen ſich wohl kaum erfüllen. 

I Bromberg, 9. Auguſt. [Zur Garniſonvermehrung. 
Verhaftung. Kanalverkehr.] Daß wir zu Anfang nächſten 


mee⸗Verordnungs⸗Blatt“ bereits beſtätigt, das 11. Dragoner, Regiment 
1 erhalten, ſtebt nun n feſt. Die betreffende 

nfrage ſeitens der Militärbehörde bei dem biefigen Magiſtrate in 
Bezug auf die Unterbringung der Mannſchaften und Pferde erfolgte 
bereits vor länger als 8 Wochen. Es ſollte aber ein tiefes Still⸗ 
ſchweigen in dieſer Angelegenheit beobachtet werden und ſo kam es, 
daß als die Preſſe die Nachricht hiervon von hieraus brachte, dieſelbe 
allgemein angezweifelt wurde. Für die Unterbringung von drei 
Schwadronen, d. h. für je eine in einem geſchloſſenen Raume, welche 
drei biefige Privatleute hergeben, iſt bereits geſorgt und für die noch 
übrigen zwei Schwadronen werden ſich die nöthigen Räumlichleiten 
ebenfalls mit leichter Mühe finden. Ein Exerzierplatz für dieſes Ka⸗ 
allerie⸗Regiment iſt zwar noch nicht ausgewählt, die Militärbehörde 
eht aber mit den Beſitzern von Beelitz und Müllershof in Unter⸗ 
andlung, welche beide zu einem derartigen Zwecke geeignete Plätze 
eben wollen. — Vorgeſtern iſt ein Schuhmachergeſelle verhaftet 


orden, gegen den der Verdacht vorliegt, feinen vor Jahresfriſt ver⸗ 
este Speiſen getödtet 


ſtorbenen Meiſter durch die Verabreichung ver 
zu haben. — In dieſem Jahre wird der Verkehr auf dem Bromberger 
Ranale ſchon am 1. November er. geſchloſſen. Den Holzſpediteuren 
und Händlern paßt dies gar nicht, da dieſelben noch eine Menge 
Holz aus Polen erwarten und welches dann im Weichſelhaſen oder auf 
der Brahe überwintern muß, wozu es dann aber an Platz gebricht. 


Von der Kaiſerzuſammenkunft in Iſchl. 
Ueber den Aufentbalt des Kaiſers Wilhelm in Iſchl 
bringt die Wiener „Preſſe“ folgenden vom 8. ſpät Abends datirten 
gusführlicheren Bericht: Nachdem fic) das öſterreichiſche Kaiſerpgar 
Mittags in die kaiſerliche Villa zurückgezogen hatte, ſuchte auch Kaiſer 
Wilhelm ſeine Appartements auf. Hier beſchäftigte ſich der deutſche 
Kaiſer mit dem Leſen der eingelaufenen Telegramme und Briefſchaften 
und beantwortete ſofort die Depeſchen der Kaiſerin Auguſta und des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm. Es iſt feit Jahren bekannt, daß der 
deutſche Kaiſer auf ſeinen Reiſen ſtets ein eiſernes Feldbett mit fich 
führt. Auch beute wurde ein ſolches unmittelbar nach der Ankunft 
des Monarchen in deſſen Schlafzimmer aufgeſtellt. Das Wetter iſt 
letzt nach den Regengüſſen des geſtrigen Tages äußerſt günſtig. Vor⸗ 
mittags war es wohl noch trübe und ein wenig regneriſch, gegen die 
Mittagsstunde heiterte fic) jedod der Himmel auf und Nachmittags 
hatten wir bereits den herxlichſten Sommertag. Wenige Minuten vor 
8 Uhr fuhr Kaiſer Franz Joſef beim „Hotel Eliſabeth“ vor, um den 
deutſchen Kaiſer zum Diner abzuholen. Bald nachher erſchienen beide 
Monarchen Arm in Arm auf der Treppe des Hotels. Ihnen zur Seite 
chritt General⸗Adjutant Graf Lehndorff und der deutſche Militär 
eführte Ronverfation der beiden 
: des Kaiſers Wilhelm in Gaftein. 
Vor dem Hotel angelangt, ſtiegen die Maſeſtäten in zweiſpännige ges 

loſſene Hofequipagen und fuhren nach der kaiſerlichen Villa, woſelbſt 

3 Diner ſtattfand. Beim Portale des Luſtſchloſſes erwartete die 
iferin den hohen Beſucher, welchen fie herzlich begrüßte. Hierauf 
ate fich die erlauchte Frau am Arme des greiſen Monarchen in 
peiſeſaal. Auf der Tafel war, wie im Vorfahre während der 
eſenheit des Kaiſers Wilhelm, auch heuer ein Tafelaufſatz mit 
hblumen zu bemerken, zu deſſen beiden Seiten zwei Vaſen mit 
enbouquets in ſchwarz⸗gelben Farben aufgeſtellt waren. Kaiſer 
elm hatte den Ehrenplatz in der Mitte eingenommen, an ſeiner 
Rechten ſaßen die Kaiſerin und der deutſche Botſchafter Prinz Reuß; 
inks der Kaiſer und die Erzberzogin Valerie. Während der Tafel 
tirte die Kapelle des Regiments Heſſen im Parke. Die Fenſter 


ttache Graf Wedell. Die laut 
errſcher drehte ſich um die Kur 


50, Pf. bis 1 M. Zählgeld, ferner freie Wohnung, freies Brennholz 
und in der Regel noch einige Landnutzung. Dafür haben ſie alle Ab⸗ 
räumungs⸗ und Fabrikationskoſten zu beſtreiten, während der Beſitzer 
die Bodenflächen hergiebt, die Gebäude und Apparate berſtellt und zum 
) Die Mauerſteine 
werden nach ihrer Güte ſortirt und pro Tauſend gegenwärtig der 


Neutomiſchel, 10. Auguf. [Hopfenbericht.] Bei den 
etwas beſſeren Witterungsverhältniſſen in dieſer Woche haben die 
> Plantagen des hieſigen Hopfendiſtrikts im 
lüthenanſatz und in der Doldenentwickelung meiſtens zufriedenſtellende 


Stand 


Steiermark, wo die Hopfenpflücke ſchon zum Theil begonnen, iſt der 


Jahres ein Kavallerie⸗Regiment und zwar, wie dies das heutige „Ar⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Wronke, 9. Auguſt. [Ziegel⸗ und Dachſteinfabri⸗ 
kat 85 n.] Die im biefigen Orte betriebene Fabrikation von Mauer⸗ 


Diner war nach halb fünf Uhr zu Ende. Kaiſer Franz 


gleitung unternommen hatten, nach Iſchl zurück. 
Die ‘heutige e 
intereſſanteſte Pe m in der Feſtl 
der Kgiſer⸗Entrevue. Das feftlih beleuchtete niedliche Th 


ſieben Uhr dicht gefüllt. 


hören, 
hohen Herrſchaften. 

hierauf der deutſche 
von Portugal erſchien nach der erſten 


uerſt die Kaiſerin, 


berzogin Valerie vorgeſtellt. N 
Herrſchers Platz. Erzherzogin Valerie ſaß 
welche eine roſaſeidene Robe mit ſchwarzen 


chmückt. 


nieder. Die Stimmung im Haufe war eine ungemein feſtliche. 
konnte glauben, einer Premiere in der Wiener 


In allen Logenrängen und auf den zahlreichen Sitzen des 


Lucca. 


engen Eirkel der Thee genommen wurde. Kurz nach 10 Uhr 


und den Soliſten des Ballets ein Souper. 


nehmen: 


Kaiſer Wilhelm, der viel und lebboft fonverfirte, Während des Soupers, 


an welchem außer den fürſtlichen Perſönlichkeiten auch zahlreiche hier 


weilende Mitglieder der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie theilnabmen, 


lobend über die geſtrige Vorſtellung und die mitwirkenden Kräfte aus. 
Heute Früh vor 8 Uhr erledigte Kaiſer Wilhem verſchiedene Staats⸗ 
geſchäfte, nahm dann die eingetroffenen Briefe und Depeſchen entgegen 
und beantwortete mehrere derſelben ſofort. Um 8 Uhr ſtattete Kaiſer 
Franz Joſef ſeinem hohen Gaſte im „Hotel Eliſabeth“ einen Beſuch ab. 
Der öſterreichiſche Monarch, der ohne Begleitung war, blieb beim 
deutſchen Kaiſer über eine halbe Stunde und verfügte ſich hierauf ins 
zweite Stockwerck, um auch den Kronprinzen von Portugal mit einer 
Viſite zu beehren. Der Kronprinz, welcher ſich ſeitens unferes Hofes 
der größten Auszeichnungen erfreut, ift eine ſehr ſympath'ſche Erſchei⸗ 
nung. Er zählt einige Mongte über 19 Jahre, hat mittelgroße elegante 
Statur, blonden, ſanſt gekräuſelten Haarwuchs, einen Anflug eines 
Schnurkbärtchens und ein bübſches, einnehmendes Geſicht. Nach viertel: 
ſtündigem Aufenthalte verabſchiedete ſich unſer Kaiſer vom Kronprinzen 
und fuhr in die Villa zurück. Der Kronprinz wurde unmittelbar hier⸗ 
auf von dem deutſchen Kaiſer empfangen, der den Beſuch des Prinzen 
alsbald erwiderte. Kaſſer Wilhelm verließ ſodann, vom Grafen Lehn⸗ 
dorff 4 das Hotel und machte der Fürſtin Schönburg und der 
Gräfin Wimpffen, der Wittwe des ehemaligen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafters in Paris, Beſuche. . 

Nachträglich noch Folgendes: Als die beiden Monarchen geſtern 
Nachmittags, von dem Ausfluge nach Laufen zurückgekehrt, vor dem 
Veſtibule des Hotels abſtiegen, kam gerade der Kronprinz von Portugal 
vom Bahnhofe an. Als Kaiſer Franz Joſef feinen portugieſiſchen Gaſt 
erblickte, eilte er auf ihn zu und begrüßte ihn ſehr herzlich. Der 
Kronprinz wollte ihm die Hand küſſen, was Kaiſer Franz Joſef aber 
nicht zugab. Hierauf begrüßte der portugieſiſche Thronfolger den 
Kaiſer Wilhelm und küßte ihm die Hand, Kaiſer Fran; Joſef bee 
gleitete dann ſeine beiden hohen Gäſte in das erſte Stockwerk des 
Hotels, verabſchiedete ſich vom Kaiſer Wilhelm und geleitete den Kron⸗ 
prinzen in ſeine Appartements, woſelbſt er eine Viertelſtunde verblieb. 
Kaiſer Wilhelm fährt um 12 Uhr in die Kaiſer⸗Villa, wo um halb 
2 Uhr das Diner ſtattfindet. Um 3 Uhr reiſt der Kaiſer von Iſchl ab. 


Aus dem Geridtsfaal. 

l! Wreſchen, 9. Auguſt. [Schöffengericht] Vor einiger 
Zeit kaufte der Wirth A. aus R. von dem Angeklagten, Kaufmann 
F. aus Zerkow, ein Quantum Thymothe⸗Samen; beim Abſchluß des 
kaufes wurde die Waare als nicht ganz ſandfrei angeſehen. Später⸗ 
bin bezog Käufer abermals ein kleines Quantum dieſes Artikels vom 
ſelben Verkäufer, erwähnte hierbei, daß die Waare eine große Bei⸗ 
mengung von Sand enthalte und beanſoruchte einen Erſatz für die 
bereits früher gekaufte Waare. Als Verkäufer fic hierzu nicht vers 
ſtehen wollte, denunzirte Käufer den Verkäufer wegen Betruges und 


Vermögensbeſchädigung. Bei der Verhandlung deponirte Kläger eine 


Probe des Thymotheſamens, welche auch der hinzugezogene Sachver⸗ 
ſtändige für mehr als zu drei Viertheilen mit Sand gemiſchte Waare 
erklärte. Als jedoch der Käufer vom Vorſitzenden befragt wurde, ob 
die heutige Probe identiſch mit der gekauften Waare ſei, verneinte 
derſelbe und bemerkte, daß die vorliegende Probe den Siebreſten ent⸗ 
nommen ſei. Der Angeklagte wurde in Folge deſſen freigeſprochen. 


Landwirthſchaftliches. 


6 Czarnikau, 9. Auguſt. [Zur Ernte.] Die andauernd regneriſche 
Witterung hat bei den größeren Beſitzern die Roggenernte derart vers 
zögert, daß bei derſelben die halbe Ernte Auswuchs erlitten hat. Die 
Gerſte und das übrige Sommergetreide iſt, wenn nicht bald beſtändiges, 
trockenes Wetter eintritt, ſtark gefährdet. Die Kartoffeln beginnen in 
„ Gärten und den moorigen Abfindungsplänen bereits 
zu faulen. : ER 2 

Rawitſch, 10. Auguſt. Die Ausſichten für die diesjährige Zucker⸗ 
rübenernte haben ſich, wie das „Landw. Zentr.⸗Blatt für die 
Provinz Poſen“ ſchreibt, in den letzten Wochen weſentlich gebeſſert, 
man nimmt im Allgemeinen an, daß die Rübenzuckerproduktion in der 
nächſten Campagne die vorfährige erheblich Überfleigen und gleichzeitig 
das erwartete Defizit der Kolonialproduktion weſentlich kleiner aus⸗ 
fallen wird, als früher veranſchlagt wurde. Als feſtſtehend wird die 
That ſache bezeichnet, daß die aktuellen ee noch bedeutend 
ſeien und man deshalb in die neue Campagne mit einem um gut 
30 Pros. größeren Vorrath als im Vorfahre treten werde. 


Aus den Bädern. 

§ Das Bad Salabrunn, deſſen Quellen ſo überaus heilſam 
wirken und welches auch theils durch ſeine ſchöne Lage, theils durch 
ſeine romantiſche Umgebung dem Kurgaſte einen höchſt angenehmen 
Aufenthalt bietet, erfreut ſich in dieſem Jahre ebenſo, wie faſt ſämmt⸗ 


des Salons, in welchem das Diner ſtattfand, blieben geöffnet. Das 


oſef gab 
dann ſeinem erlauchten Gaſte wieder das Geleite in das Hotel. Um 
5 Uhr holte er den Kaiſer Wilhelm aus feinem Hotel ab und beide 
Majeftäten fuhren in offener Hofequipage nach Laufen. Nach andert⸗ 
halb Stun den kehrten beide Herrſcher, die den Ausflug ohne jede Be⸗ 


ne STEHE, im hieſigen Theater war der 
eihe der Feſtlichkeiten anläßlich 
| } eater war 
von einem ſehr eleganten, zum Theil geladenen Publikum lange vor 
0 ‚Die Damen hatten glänzende Toilette gee 
macht, indeß die Herren, inſoweit ſie nicht dem Militärſtande ange⸗ 
im Frack erſchienen waren. Bald nach 7 Uhr erſchienen die 
e € dann Erzherzogin Valerie, 
aiſer und Kaiſer Franz Joſef. Der Kronprinz 
t Nummer und wurde vom Kaifer 
Franz Joſef dem deutſchen Kaiſer, der Kaiſerin Eliſabeth und der Erz⸗ 
Er nahm zur Linken des öſterreichiſchen 
855 Rechten der Kaiſerin, 


oſaſ e mi pitzen beſetzt trug. Das 
Haar der Kaiſerin war mit einer prachtvollen Brillant-Riviere ges 


Erzherzogin Valerie trug eine ersme⸗farhene Robe mit Roſa⸗ 
ufputz. In den übrigen Logen ließen ſich jene Perſönlichkeiten, die 
an der Hoftafel theilgenommen, ſowie die bier weilenden e 
an 
ofoper beizuwohnen. 
t Parquets 
jab man bekannte Wiener Perſönlichkeiten. Beſonders zahlreich war 
die Kunſtwelt vertreten; man bemerkte unter Anderen: Frau Pauline 
a. Eröffnet wurde die Vorſtellung mit einem Feſtmarſch, welchem 
unmittelbar drei Ballette folgten. Um 9 Uhr war die Vorſtellung zu 
Ende, worauf die hohen Herrſchaften. die bis zum Schluſſe geblieben 
waren, ſich insgeſammt nach der Kaiſer⸗Villa begaben, . 1 
en 
kehrten Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz von Portugal mit ihrer 
Suite nach dem „Hotel Eliſabeth“ zurck. Nach beendeter Vorſtellung 
gab der Oberſthofmeiſter Prinz Hohenlohe den Herren des Orcheſters 


Einem Bericht vom nächſten Tage iſt noch Folgendes zu ent⸗ 
Während der geſtrigen Feſtvorſtellung im hieſtgen Stadt⸗ 
theater und bei dem hierauf folgenden Souper in der Kaiſer⸗Villa 
waren die Monarchen in ungemein guter Stimmung, insbeſondere 


ſprachen fic) Kaiſer Wilhelm und der Kronprinz von Portugal febr 


12. Auguſt 1883. 


liche ſchleſiſche Bäder, eines außerordentlich ſtarken Bauches, fo daß es 


beſonders im Juli d. 


d. J. wirklich oft ſchwer hielt, dort ein Unter 
men zu finden. Viele 


Rappold, erworben hat 


oſener haben in Ragpolds Villa Bel⸗ 
vedere gewohnt und find durch den Aufentbalt in dieſer Villa, 
welche ein früherer Poſener Mitbürger, der Waſſerleitungs⸗Techniker 
0 2 in leder Beziehung zufriedengeſtellt worden. 
Dieſelbe liegt auf dem Wege vom Bade nach dem prachtvollen Aus⸗ 
fihtspunfte Wilhelmshöh an der Lehne des Bergrückens, etwa zehn 
Minuten von dem Oberbrunnen entfernt, und bietet eine prachtvolle 


? 


Ausſicht über das von dem Salzbache durchſtrömte Thal hinüber nach 


Landſchaft zu Überſchauen und die friſche Bergesluſt einzuathmen, 
vom Zuge beläſtigt zu werden. Die Villa enthält 16 Frem 

welche > nach ihrer Größe und Eirichtung zu verſchiedenen 
von 7 Mk. pro Woche aufwärts, vermiethet werden. In dem 


werden, durchaus preiswürdig. Wer den Beſitzer der Villa, 


dem Sattelwalde, Hochwalde ꝛc. Durch zwei Reihen Veranden, welche 
nur nach vorne hin offen ſind und mit den beiden Stockwerken des 
Gebäudes in Verbindung ſtehen, wird Gelegenheit geboten, die pps 
ohne 

immer. € 
we 
i eee anzen 

Etabliſſement herrſcht eine außergewöhnliche Ordnung und Sauberkeit, 
und ebenſo find die Speiſen, welche auf's Schmackhafteſte zubereitet 


un 
Rappold, von Poſen aus, beſonders durch fein Wirken in der Geſell⸗ : 
ſchaft „Thalia“ und in der Schützengilde, kennt, wird darüber erfreut 


5 


ſein, daß derſelbe ſich auch als Salzbrunner Villenbeſitzer ſeinen Kur⸗ 


bewahrt hat, die ihn in den genannten G Jſellſchaften ꝛc. fo be 
machten. Da die 
Poſener, die dort Unterkommen ſuchten, ſolches kaum finden konnt 


richtigen. ; 

Bad Neundorf. Die am 

933 Partien nach. Zahl der verabfolgten Bäder 17,245 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ vom 

unter Helgoland, am 15, Juli: 
Das iſt doch andere Luft auf dem wogenumdonnerten Felſenland 

als an der ſanften Oſtſee ſandigem Strande! Hier gelangt der dure 

die afrikaniſche Hitze der Großſtadt ermattete Körper und 


äſten gegenüber den gefunden Humor und diejenige 88 or 
Villa im Monat Juli faſt ſtets ſo beſetzt war, daß 
fo wird ein Jeder, der dort zu logiren beabſichtigt, wohl — — s 
aud im Monat Auguft Herrn Rappold zuvor brieflich zu benach⸗ 
1. Auguſt ausgegebene Kurliſte weit a 


18. Juli ſchreibt 


eiſt wieder 


zu jugendfriſchen Kräften. Glücklich das Menſchenlind, dem die Ver⸗ 


auch nur für einige Wochen, in der ſtets friſchen Seeluft Vergeſſenheit 


der Miſere des Geſchäfts⸗ oder der Mühen des Berufslebens daheim 


— zu trinken. Helgoland bietet Jedem etwas, ſogar viel. Der geübte 


Jagd auf Seehunde, Lummen, Enten, Strandſchnepfen ꝛc. feinem 
leben vernichtenden Vergnügen obzuliegen. Doch was kommt 
Genuſſe gleich, bei wildbewegter See in ficherem Boote durch 
die weißen Wellenkämme wie auf dem Rücken eines ſchaum⸗ 
bedeckten Roſſes pfeilgeſchwind dahinzufliegen und L bensodem einzu⸗ 
ſaugen? „Das ijt nu denne, ¢ 
bier bald Kenner. Dieſe Saiſon ift durch die Gegenwart Ihrer kgl. 
Hoheiten des Erbgroßherzogs und der alle hieſigen Herzen gewinnen⸗ 
den Erbgroßherzogin von Oldenburg gan; beſonders ausgezeichnet. — 
Ein großes deutſches Panzergeſchwader mandvrivt zur ſtillen Brew! 

aller Deutſchen in der Nähe der Inſel, und der Herr Gouverneur 
empfängt mit bekannter Liebenswürdigkeit die Herren Kommandanten 
und Offiziere unſerer Kriegsſchiffe. — 


in Hamburg aͤn Bord des „Cuxhaven“ geht, der wöchentlich Dienſtags, 


) i auf luftigem Jerbe 
figend, die herrlichen ſaftgrünen Elbufer trunkenen Blickes verfaloe 
und ſich dabei allmälig an die Meerestemperatur gewbbnenb dir 
unter dem liebenswürdigen Kapitän Röhrs hierher zurückgeleg 
der dürfte doch ſtets zu ſeiner erſten Liebe zurücklommen. 


Bermifätes. 
_ * Hirfchberg i. Schl., 10. Auguft. Heute früh um 5 Uhr fand 
hier im kleinen Gefängnißhofe die Hinrichtung des wegen eines 
am 17. September v. J. in Landeshut an einem Sjabrigen Mädchen 


verübten Luſtmordes und wegen ſieben anderer Sittlichkeitsverbrechen 


zum Tode und zu 14 Fahren Zuchthaus verurtheilten Schuhmachers 
Franz Koscielny, gebürtig aus Sacharſowitz, Kreis Gleiwitz, ftatt, nach⸗ 


dem am 7. d. M. die amtliche Nachricht eingetroffen war, daß Se. 


Majeſtät der Kaiſer nicht in der Lage fei, in dem vorliegenden Falle 
von dem Rechte der Begnadigung Gebrauch zu machen. Koscielny, 
40 Jahre alt, verheirathet, aber ſeit langer Zeit von ſeiner Frau ge⸗ 
getrennt, von armen aber braven katholiſchen Eltern geboren, die eine 
zahleiche Kinderſchaar zu ernähren hatten (es find noch ſechs Geſchwiſter 
am Leben), bereits zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechen mit zuſammen 
6 Jahren Zuchthaus beſtraft, hat mit ſeinem heutigen 
manches andere Verbrechen geſühnt. Dem Stadtpfarrer Löwe fiel die 
Aufgabe zu, dem Verbrecher, welcher hartnäckig leugnete und ſich über⸗ 


baupt im höchſten Grade verſtockt und ſtörriſch benahm, die letzten 


Tröſtungen zu ſpenden. Die ſeit Dienſtag ſich täglich mehrere Male 
wiederholenden Unterredungen des Pfarrere mit dem Verbrecher hatten 
zwar, wie die „Germania“ berichtet, den Erfolg, daß derſelbe noch 
manches andere von ihm früher begangene Verbrechen offenbarte, allein 
in der Hauptſache, d. 9. in dem bier ſpeziell vorliegenden Falle bekannte 
er nichts — bis wenige Sekunden vor ſeinem 


des Pfarrers widerſtanden; als dieſer aber, in dem Augenblick. da die 
Gebilfen des Scharfrichters Krauts den Verbrecher, deſſen Oberkörper 
bereits entblößt war, auf den Block ſchnallen wollten, noch ein letztes, 
kurzes aber ergreiſendes Gebet über ihn ſprach, da ſchmolz die letzte 
Eisrinde um das Her; des Verbrechers: er fiel dem Herrn Pfarrer um 
den Hals und ſagte: „Ich hab's gethan.“ Er wollte noch weiter 
ſprechen, allein der Scharfrichter griff zu, nach wenigen Augenblicken 
blitzte das Beil und der Kopf des Delinquenten flog vom Rumpfe. 
Nachdem, wie üblich, der Tod des Verbrechers durch die anweſenden 
Gerichtsärzte konſtatirt war, wurde der Körper ſammt dem Kopfe in 
den bereit gehaltenen Sarg gethan, das entſprechende Protokoll unter⸗ 
ſchrieben und die Hinrichtung war zu Ende. Der ganze Akt hatte von 
dem Augenblicke an, wo von dem nahen Thurme der Pfarrkirche herab 
die Armenfünderglocke ertönte und der Delinquent unter Begleitun 

zweier Gerichtsdiener und unter Vorantritt des Geiſtlichen die Ze 


verließ, bis zum Schluß keine 10 Minuten gedauert. Die eb 5 
res⸗ 


anwaltſchaft war vertreten durch den Erſten Staatsanwalt vom 
lauer Appellgericht und den hieſigen Zweiten Staatsanwalt; außerdem 
waren noch eine Anzahl Stadtverordnete. Die Angehörigen des Koss 
cielny wurden ſofort durch die Staatsanwaltſchaft von der erfolgten 
Hinrichtung telegraphiſch benachrichtigt und angefragt, ob ſie die Leiche 


beanſpruchen, andernfalls wird dieſelbe heute Abend 10 Uhr auf dem 


e beerdigt. 
it 
Rechenhefte, wie fie ja auch allgemein in unſeren Schulen in Gebrauch 
ſtehen, iſt von dem bayriſchen Kultusminiſterium erlaſſen worden. Da 
dieſer Erlaß ſich auf augenärztliche Gutachten ſtützt, welche die Schade 
lichkeit der fo beſchaffenen Rechenhefte für das Augenlicht der 


nachweiſen, fo ijt feine Motipfrung wohl geeignet, die Aufmerkſamkeit 


der Schulbehörden und Familienvorſtände auf dieſen nicht unwichti 
Gegenſtand zu lenken. . . 
„In einer Anzahl von Inſtituten und öffentlichen Schulen finden fic, 
namentlich bei den unterſten Klaſſen, bei Ertheilung des Unterrichts 
im Rechnen als obligate Lehrmittel ſogenannte gegitterte und quadrirte 
Tafeln und Hefte im Gebrauche, welche den Zweck haben, den Schüler 


gen 


nur für Kenner!“ wird man ſagen; doch man wird 


Die Reiſe von Berlin hierher 
kann über Cuxhaven ſchneller zurückgelegt werden, als wenn man ſchon 


Donnerſtags und Sonnabends 9 Uhr früh von Hamburg abfährt. 
Wer jedoch einmal auf dieſem ſchönen Schiffe 


1 


Tode auch noch 


s nem Tode. Auch kur; vor 
ſeinem letzten Gange hatte er noch den eindringlichen Ermahnungen 


Verbot der mit Quadratlinien bedruckten Schul⸗ 


er Wortlaut der Verfügung iſt ſolgender: 


baltniffe geſtatten, auf „Heligoland“ mit urkräftigem Behagen, wenn 


Jäger findet hinreichend Gelegenheit, auf der für jeden Badegaſt freien 
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Dr. . 


jan ſenkrechtes und og gg nä Untereinanderſchreiben mehrziffriger 
al zu gewöhnen. Nach dem Gutachten eines hervorragenden 
genarztes und dem einſtimmigen Obergutachten des k. Ober⸗Medizi⸗ 


Aalausſchuſſes iſt der Gebrauch ſolcher Tafeln und Hefte, weil das 
ffuchen der kleinen Quadrate und insbeſondere die rothe Farbe der 
a das Auge ſehr ermüde, und weil durch längeres Hinblicken — 
ſolche Gitter gerade in dem erften Lebensdezennium, wo das Au 
Roch weich und nachgiebig iff, leicht der Keim zu ſpäterer Rurfichtigkent 
Leb werde, entſchieden ſchädlich. Der l. Ober⸗Medizinalaus ſchuß hat 
sbalb, nachdem geordnetes Untereinderſchreiben der Ziffern auch in 
ke anderer Weiſe gelernt werden könne und es ſich nicht um ein andere 
weitig nicht zu befriedigendes Bedürfniß handle, vielmehr durch den 
Faun au dc Gebrauch der bezeichneten Schreibmaterialien den Kin⸗ 
dern ein für die Augen entſchieden ſchädliches Lehrmittel aufgenöthigt 
b werde, ein generekles Verbot gegitterter Schreibmaterialien dringend 
begutachtet. Das k. Kultusminiſterium ſieht ſich hierdurch veranlaßt, 
den Gebrauch gegitterter Tafeln und Hefte in Schulen und Inſtituten 
im Intereſſe der . zu verbieten.“ 

. * Gin felifamer Unfall bat den Rennſtall des Herzogs de m 
des erſolgreichſten Rennpferdebeſitzers Frankreichs, in dieſem Jahre be 
troffen. Während eines heſtigen Gewitters war ein Groom Damit 
— den Sährlingen, welche in einem langen Stallgebäude zu 

Sade in einem Box untergebracht waren, ihr Futter vorzuſtreuen. 

dieſem Augenblicke warf ihn ein Blitzſtrahl nieder, und als er ſich 
unbeſchädigt erhoben hatte, fand er eins der beiden Pferde in der Ab- 
la todt daliegen, während das andere ganz friſch und geſund 

ar. ſo war es in allen ſechs Boxes, je einer der in denſelben 
keſindlichen Jährlinge war vom Blitz erſchlagen worden, und zwar 
immer derjenige, welcher den Kopf in die Krippe geſteckt hatte, der 
andete war vom Blitz unberührt geblieben. Glücklicherweiſe waren die 
Boxes fo eingerichtet, daß nicht beide In aſſen zugleich freſſen konnten, 
da ſonſt alle zwölf verloren geweſen wären 
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Produkten⸗ und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 11. Auguſt. Der anhaltende Regen rief für Getreide 
eine recht animirte Stimmung hervor, welche in den we ſentlich ges 
ſtiegenen Preiſen zum Ausdruck fam. Wenn auch die Roggenernte 
bis auf einen Bruchtheil beendet iſt, ſo iſt doch für die anderen 
Zerealien im hohen Grade zu befürchten, daß die an und für ſich ſchon 
ſchwache Ernte noch ferner benachtheiligt werden könnte. An unſerem 
Landmarkte war haupt ſächlich 

Roggen ſehr begehrt und höher bezahlt. Neue Waare kam in 
recht ſchöner Qualität heran. Der Verſand nach Sachſen war recht 
rege. Man zahlte 154163 M 

Weizen ebenfalls bebe doch nicht lebhaft gehandelt. Bezahlt 
wurde 180—210 Mk. 

G er fie fefter, e ielte 130—146 Mk. 

ry bat fer ſchwach offerirt und gut begehrt, notirt 145—154 Mk 


N üb fen war ſehr ſchwach angeboten. Man zahlte 290 -302 Mk. 


Spiritus. Unter dem Einfluſſe des anhaltenden Regens 
befeftinte ſich die Stimmung zwar, doch iſt eine weſentliche Preisbeſſe⸗ 
rung nicht eingetreten. Der Regen hat allerdings auf ſchwerem Boden 
bereits Schaden angerichtet und es iſt auf ſolchem nur eine ſehr 
ſchwache Kartoffelernte zu erwarten. Auf dem maßgebenden leichten 
Boden dagegen find die Ausfichten noch immer ſehr gut und es bedarf 
nur des Eintritts beſſeren Wetters um die Erwartung auf eine gute 
Ernte zu rechtfertigen. Aus dieſem Grunde greift die Spekulation nur 
zaghaft ein. — An unſerem Markte war der Begehr für Waare und 
vordere Termine ſehr gering. Fabrikanten ſind mäßig beſchäftigt. Die 
Ankündigungen wurden von dieſen und von Kommiſſtonären zum 
Verſand und zur Lagerung empfangen. Unſer Lager beträgt incl. 
Lager bei Fabrikanten 14 Millionen Liter. Winters und Frübjfahrs⸗ 
termine wurden in Spekulation gekauft, die Kaufluſt aber leicht be⸗ 
friedigt, weil für Produzenten anhaltend verkauft wurde. Der 
Brennereibetrieb wird 5 in Folge des Futtermangels beginnen. 
Man zahlte für Auguſt 56—56,4, September 55—55,5, Oktober 
53—53,6, November⸗Dezember 51,6—52,3, Friibjabr 52,6—53,4. 


Briefkaſten. 


X. 10. Nach § 20 des Geſetzes vom 24. April 1854 haften die 
Eltern oder Großeltern niemals für die den unehelichen Kindern ihres 
Sohnes zu leiſtenden Alimente. Sie können deshalb auch nicht auf 
Leiſtung derſelben verllagt werden. Geſchieht dies dennoch, ſo muß 
= Klage gegen die Eltern, ſelbſt wenn fie im Termine nicht erſcheinen, 

e werden. — Die Höhe der Alimente wird nach dem Stande 
Wohnorte der Klägerin verſchieden bemeſſen. — Zu einem 

Vergleiche zwiſchen dem unehelichen Vater und dem Vormunde des 
Kindes weden der Alimente wird nach 


bezah 
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Mariazeller Magen- Toni 


wa vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens, 
ei übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
j (falls er vom Magen herrührt), Magen- 
j krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
5 Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
i . und Hämorrhoidalleiden. ı Preis eines 
8 Flasohohens sammt Gebrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig, Niederlagen In allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsler, 
Oesterreich, Mähren. 7 


Nur echt zu haben en gros und en détail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37 


| 
Kieferne Balten, 


ſcharfkantig u. geſund, offeriren in Waggonladungen ab Station Schulitz 


Jeremias & Lippmann, Holzhandlung, 
Grabenſtraße 6. 


ſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 die Genehmigung des Vormund⸗ 
ſchaftsgerichtes erforderlich ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ü die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 

In der Woche vom 4 bis einſchließlich 10. Auguſt wurden an⸗ 
gemeldet: Aufgebote. 

Handlungsgebilfe Roman Richter mit Hedwig Michakowska. 
Arbeiter Anton Adamski mit Barbara Florkowska. Schneider Emil 
Schultz mit Anna Wilke. Schneider Anton Beger mit Stanislawa 
Stawicka. Kutſcher Johann Szezepaniak mit Marcianna Kottlarek. 
Koch Mathias Sobczynski mit Agnes Sidzinska. Kaufmann Morit 
Roſenſtiel mit Regina Roſenthal. Tiſchler Theodor Kwiatkowski mi 
Joſefa Lonkielewska Schneider Leiſer Studzinskt mit der Wittwe 


Hanne Fuchs, geb. Lemmchen. Kaufmann Jacob Levy mit Nanny 
Graetz. Kaufmann Salomon Weiß mit Eva Warſchauer. 
heſchließungen. 


Former Wladislaus Repeyhstt mit Nepomucena Wachalat, 
Arbeiter Eduard Kunkel mit Marie Cıeslajıy. Schuhmacher Joſe 
Walter mit Helene Wejolowsta. Schuhmacher Andreas Cerba mi 
Michalina Chruftowicy. Schloſſer Wladislaus Derfert mit Magdalena 
Mas wa. Arbeiter Melchior Sparty mit Marie Chmielewska. Schneider 
Carl Rauhut mit Marie Goftyista. Schneidermeißer Peter Dutkowski 
mit Anna Michatkowska. Oekonom Michael W.sniemsti mit Conſtanzia 
Fligierska. Geburten. 

Em Sohn: Arbeiter Auguſt Krauſe, Kutſcher Johann Trzy⸗ 
binski, Fleiſcher Michael Wrötkoweli, Böttcher Hieronymus Gaſowski, 
Schuhmachermſir Emil Weidner, Arb. Adalbert Kaczmarek, Gärtner 
eg Martin, Arbeiter Ferdinand Martin, zone Theofil 

rzywinski, Schutzmann Franz Guder, unverehel. S. K., Barbier 
Robert Zickro, Kaufmann Heinrich Frey, Böttcher Thomas Kurtz. 
Zigarrenſortirer Franz Schmidt. 

Eine Tochter: Bäcker Ignatz Leporowski, Steinmetz Iſldor 
Sachs, Töpfer Stanislaus Kwasniewski, Schmiedemeiſter Stanislaus 
Nowakowski, Kammmacher Joſef Knothe, Maler Albert Pannewitz, 
Arbeiter Eduard Szulczewski, Schloſſer Auguſt Paetzold, Böttcher 
Joſef 3 Schubmachermeiſter Friedrich Barber, Arbeiter Caspar 
3 Schuhmacher Raphael Granomäli, Klempner Adolf Otto, 

riſeur Valentin Szu'czewski. Zimmermann Stanislaus Bohn, unvers 
ehel. B., Schuhmacher Wilbelm Beyer, Brettſchneider Friedrich Wile 
belm Schonert, Schmied Vincent Sip, Stellmacher Adalbert Dyba, 
Tiſchler Nikolaus Nomwacli, Tiſchler Andreas Wtorkowski, Schriftſetzer 
Johann Nowacki, Schneider Iſidor ne Amtsrichter Berns | 


bard Sperling, Tiſchler Guffav Schörnick, Schuhmacher Friedrich ] 
Ulbrich, Arbeiter Joſef Szalek, Arbeiter Thomas Pluntke, Tiſchler 
Rud olf Kü hl. terbefalle. 

Arbeiter Andreas Heilein, 63 J. 


: Kaufmann Jacob Bittiner, 
34 J. Fleiſchermeiſter Alexander Rumineki, 55 J. Seilerfrau Bro⸗ 
nislawa Huſter, J. Arbeiter Mathias W techn 45 
Händlerfrau Julie Hoffmann, 56 J. Muſiklehrer Carl Flux, be 
Wittwe Julie Dylikowska, 43 J. Wittwe Anna Müller, 
Wittwe Hedwig Jandzewe ka, 57 J. Gärtner Franz Siekierski, 76 
ändlerfrau Erneſtine Brüll, 44 J Kanonier Johann Bienid, a 
oman Sternal, 1 Wladislawa e 1 J. Marie 
einen 13. en Glowochi, 1 J. 11 M Paul tance 
AT. i Holz, 2 M. 8 T. Johanna Namm, 6 M. Ella itis, 
23.8 Martha geg > * 14 T. Ludwig Jochmann, 6 
Leonore Sommer, Marie Kunze 1 M. Hieronymus Gas 
Martin. 12 Sto. Imira n 1 FJ. 6 M. Auguſte Flitt⸗ 
8 ann, 1 M. 14 T. Sofe Nowaczyk, 4 M, 111 Hellwig, 1 J. 
5 M. Fran Relewies, 11 M. Leona Dyiubel, 8 M. 15 2 Sr 
Cohn. 3 J. 9 M. Marie Szymanska, 18. Martha — 207 
Alfred Scholz, 3 ES Theovofia Kraufe, 5 M. 14 T. Caſimira 1 
niewicz, 1 J. 5 M. Marie Wisniewska, I M. Marie Maciejef, 2 


Qelene Anna v. Drwesta, 4 J. Bruno Kuklinski, 14 J. 
Vörſen-Felegramme⸗ } 
(Wiederholt.) 
Berlin, den 11. Au 


1 18 * Agentur.) 2 
7 
Roi. Crab. 2. St.⸗Pr. 100 10 100. — | Ruff. zw. Orient. ey 57 80 
Oels Gn. „ „ 86 75) 86 99 . Bod.⸗Kr. P 
alle So grauer s 114 501115 — 
for. Südbahn StA127 301126 80] Poſ. Provinz⸗B⸗A 121 25/121 
Oberſchleſiſche 27 Landwirthſchft. B. A. 78 — 78 
Kronpr. Rudolf » » 71 80/7189] Poſener Spritfabri? 81 — 80 
Oeſtr. Silberrente 68 — 68 10] Reichsbank 151 401151 7 
Ungar 5% Papierr. 74 50| 74 6) | Deutiche Bank Akt. 153 40/163 
do. 4% Goldrente 76 10) 76 10 DistontoXommandit198 251198 
Ruf “Engl Anl. er 84 60| 94 40 gg ya 136 25.136 
0 73 40| 73 30 St.» Br. 99 25| 99 
Nachbörſe Vea eten 547 60 Rent "509 50 Lombarden 266 — 
2 K ier. E.⸗A. 


128 751128 80 Ruſſiſche Banknoten?! 40,201 80 
onjol. 48 Anl.102 191102 .— Ku Engl. Anl.1871 88 70 88 88 = 
— Pfandbriefe 101 301101 30 Poln. 5% Pfandbr 63 25 63 

8 Liquid.⸗Pfdbr. 55 40 10 


＋ 


N 


1 


— 


1 — ane 


98 


oſener Rentenbriefe 101 10/101 10 2 

efter. Banknoten 171 501171 40 ii Naat 508 9 50 
Defter. Goldrente 85 60/85 60 Staatsbah 547 500547 50 
ze Looſe = > i 35 Sombarden ; 266 — 267 50 

um. 8°/. Anl. 1880708 9 [103 75 n 

Neu! Neu! Jeder Landwirth kam 


Feinſten chemiſch zuſammengeſetzten 
unter der Hand trocknenden —— 
— 5 in ae Farben, ag a zone schützen Er kaufe für seine 
un olfterwaaren bei einmal] B hi 
Ueberſtreichen vollftändig neues Aus⸗ ee nr 

„Llohtmagnet-Lampe“ 


ai Wale off. z. bill. Preiſ. die 
agentabrif von leuchtend ohne Brennstoff und ohne 
T. Andruszewski, Poſen, Bergſtr. 2. Flamme, durchaus gefahrlos und 
dauerhaft, Ferner zum Schutze 
Sämmiliche seines Viehstandes gegen Unge- 


Gummi 5 Artikel ziefer unsere 


„Parasiten - Halsringe. — 
liefert und verſendet 


„Prospecte gratis. 
. Kroening, Magdeburg, 


Chemische Fabrik „Falkenberg“. 

Berlin SW. n Strasse 
Fabrit und Lager aller Spezialitäten Nr. 1. ö 
der renommirteſten ausländiſchen 


Gumminaaren- ⸗Jabriken. 


En gros & en detail. Preiscou- 
rante, Ausgabe 1883, gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 reſp. 20 Pf. Porto- 
auslage, in kleiner oder großer Aus⸗ 
gabe, verſendet geek. 

169, Lott. 


Dr, Looſe tag a . 20 d. 


Pofta sie ah Berlin, 
olfenmartt 14. 


und miisste sich vor Schaden und 
Gefahr durch geringe Ausgaben 


Jedes Hühnerange, 


Horuhant und Warze wird 
leber 


kurzer Zeit durch bloßes 

mit dem rühmlichſt anerk. 
Radlauer'ſchen Spezialm 
gegen Hühneraugen ‘cnet 


feitigt. pil mit Pinſel = 
Nur echt durch Radlauer's 
Apotheke in Poſen. 


Wir offeriren zu ermässigten Preisen: 


Einscharige Pflüge, 
Zwei- u. dreischarige Pflüge, 


Vierscharige Schal- und Saatphiige, 


Kultivatoren, Krümmer, Eggen, Ringelwalzen, 


Pferderechen, 
System: Tiger u. Hollingsworth, ä 
Klee- u. Breitsäemaschinen, 
Drill-Maschinen 


aus den Fabriken F. Zimmermann & Co. u. Rud. Sack, 


Düngerstreumaschinen 
(Patent Lins), 


Häcksel maschinen, 


Rübenschneider und Oelknchenbrecter, 
Original Amerikanische Universal- und Gruson’s 


Excelsior-Schrotmiihlen. 


Vorziiglichste 


a N 2 
Dreschmaschinen "&si= 
fir Göpel- und Dampfbetrieb, 


Dreschmaschinen (Stiftensystem) 
mit "u; Reinigung, für Göpel- und Dampfbetrieb, 
l 


Original Engl. Locomobilen und Dresch-Maschinen 


in neuester und bewährtester Konstruktion, 


Kompl. maschinelle Einrichtungen 
für Brennereien. 


‚Aktien-Gesellschaft „H. k. Eckert‘ 


Filiale Bromberg. 


Dampf 


. — ; 5 9 q 9 L 
7 . ] T Boul 
AS = (ee) maschine 


FIT aye £ ~ 


eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hands und Göpelbetrieb 

verbeſſerten Konſtruktionen. ; 
Göpelwerke, 1-, 2: und 4pferdig, für alle Zwecke. 

_ „Butterfchneidemaichinen für $ : 

in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 


Heilbronn (Württemberg). 2 
g J. Weipert & Söhne, 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 
Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 


Dr. Friedr. Lengiel's Birken⸗Balſam. d | 
Viele Damen verdanken ihren ſchönen Teint dem vegetabilis E 

ſchen Safte, welcher bekanntlich im Frübjahre aus den Stäm⸗ Eau “ae Cologne, . 

men der Birke gewonnen wird; denn ſchon die öftere Anwen⸗ erfunden 1695 von Johann Paul 

dung dieſes einfachen Saftes übt auf die Haut einen wohlthä⸗ 

tigen und konſervirenden Einfluß aus. Nachdem es aber Hrn. 

Dr. Friedr. Lengiel gelungen iſt, dieſen Saft unter Hinzuſetzung 


anderer auf die Haut ſpezifiſch wohlthätig einwirkender Subſlanzen 


einem Balſam zu bereiten, hat dieſes vorzügliche Mittel ſelbſt in Frank⸗ 
reich alle anderen Schönheitsmittel faſt ganz verdrängt und darf jetzt 


auf keinem Toilettentiſche einer feinen Dame fehlen. 


Schon nach kurzem Gebrauche des Birkenbalſams löſen ſich faſt un⸗ 
ſichtbar kleine Schuppen von der Haut, die dadurch blendend weiß und 
zart wird. Alle Unreinigkeiten, wie Miteſſer, Sommerſproſſen, Pickeln 


hue 
u. ſ. w. verſchwinden nach und nach von der Haut und bekommt dieſelbe "Sas Gee me 
Die Auterzeichneten 


dann ein jugendliches friſches Ausſehen. 5 ‘ 
Preis eines Kruges 3 M. Die laut Gebrauchs⸗Anweiſung dabei 

verwendende Opo⸗Pamade und Benzoes Seife ver Stück 1 
Depot in Poſen bei J. Sobeokl, Alter Markt. 


Carl Ade pc. Carl Ade, Kgl. Hoflieferant, 


Stuttgart. 
liefert feuer-, fall⸗ und diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränke. Thür⸗ und Gewölbeverſchlülſſe, 
Panzergewölbe, Gewölbe⸗ Einrichtungen, 
J Kaſſenſchränke zum Einmauern mit gehei⸗ 
wen Vorrichtungen und dergl. — Eiſerne 
Kaſſetten zur Verwahrung von Wertb⸗ 
papieren, Juwelen ꝛc. — Feuerfeſte Kaſſen 
in eleganter Möbelform für Bureau⸗ und 
Privatgebrauch. : 
Die Erzeugniſſe der Fabrik haben 
ſich bei großen Bränden u. Einbrüchen 
ö laut notariellen Urkunden ſtets vorzüglich 
bewährt und ſind in der Sicherheit unüber⸗ 
troffen. Die Konſtruktion bat ſich bei dem 
großen Brande des Ausſtellungsgebäu⸗ 
2 T des in Porto: Alegre in Brajilten bei 
zwei Kaſſen glänzend bewährt. . 
WEE Scihnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, 
königl. Hoflieferant, Berlin, Friedrichsſtraße 163 Paſſage. 
Lieferant Kaiſerl. Landes: und Bezirkshauptkaſſen für Elſaß⸗ 
Lothringen, Königl. württemb. u. Großh. bad. Domainen⸗ 
Direktion, Kgl. Hofbank, Notenbank, Vereinsbank, bad. Bank, 
Bodenkreditbank für Elſaßſ⸗Lothringen in Straßburg, ſowie 
der bedeutendſten Bankiuſtitute Deutſchlands, der Schweiz 2c. 


pr 


Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saiſon: 


— — buli Ol 
mit 3ipferdigen fahrbaren Lokomobilen, bewährter Konſtruktion und 


and⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb 


M. erlauben ſich, den Herren Spiritus⸗ 


Goldene Medaille Porto-Alegre 1881. EE 


Natürlicher 


liner Sauerbrunn! 


5 i altbewährte Heilquelle, vortrefflichstes diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser-Handlungen. 
Brunnen-Direction in Bilin (thm). 


Mineralbad, Moorbad u. Kaltwasser-Heilanstalt Hermsdorf 


» 
bei Goldberg im Riesengebirge. 

2 Stunden von Liegnitz und Naynau. Prachtvollſte Lage im Katzbachthale, große wegſame Waldungen dicht am Bade, 
wundervolle ſchattige Sitzplätze auf Felſenvorſprüngen in den Badeanlagen. Natürliche Maorbäder, Stahlbäder, Kiefernadel⸗ 
bäder, Wellenbad, ruſſiſches Dampfbad, alle Douchen, Yuhalationscabinet, Electro⸗Theraphie. Durch die Felſenwände der 1 
Rabendocken vor Winden völlig geſchützt. Herrliche Promenaden, Forellenfiicherei, Gondeln, Fontainen. Großer Kurſaal mit 
Veranda, Concertgarten. Bewährt gegen Frauen-, Kinder⸗ und Nervenkrankheiten, Rheumatismus rc. Zimmer wöchentlich 
von 5 Mark an. Kurtaxe nur 6 Mark. Mittwochs und Sontags Concerte. 


Dirigirender Arzt Kreisphysikus Dr. Leo. 


Ia gebr.Java-Kaffee 
a 1,65 M. per 1 Ko., 
IIa. gebr. Java-Kafſee 
& 155 M per 1 Ko, 
in Packeten von + u. + Kilo. 
in empfehlende Erinnerung. 
Jedes Packet ist mit meiner 


Die Kaffee -Brennerei 
Firma und Schutzmarke ver- 


mit Dampfbetrieb 
von A.AUNTAsel.Wwe,, 
see 
ee AN i N 28 
Bonn a. Rh. Berlin C. 
Gegründ. 1837. Gegründ. 1837. 
schen. 


bringt ihre Spezialitäten 
Die Anwendung meiner 


. 


eigenen bewährten auch von 
J. von Liebig empfohlenen 


2, yon Liebig. empfohlenen Apolinary Krause, Inowrazlaw, 
fle ae "ond Me WI 4 Eisepisseri, Fabrik md Lager landwirthschattlicher Maschine, 


schung nur edelster Rohsor- 252 a 
ten verleihen den vorstehend Filiale in Bromberg, Bahnhofsstrasse 4748, 
. empfiehlt als 

0 
Kraft, 30 dass beim Ge- General-Vertreter 


we anderen Bes 10 — £ für 

genüber eine wesentliche Er- BI j nmin wos 
Spar zu erzielen it, un Kas. Rud. Sack in Plagwitz-Leipzig NE 
aben sich in Folge dieser =e , Py 
Vorziige benannte Speziali- = =, SS : ee Tiefkultur-, Universal- a. Sohäl- EN NY 
täten einen Weltruf erworben. ee pflüge, Drill- u. Hackmaschinen, 


In den Räumen der Berli- 
nerHygiene-Ausstellung wird 
ausschliesslich Ia. gebr. 
Java-Kaffee von A. Zuntz 
sel. Wwe. verabreicht. 


a 


Th. Hohe, 


Ruston, Proctor & Co, 


Niederlagen in Posen bei Lincoln (England), 3 Gassen N./L., 
Herren & Sobers: Locomobilen, 2 Rosswerke 
- 8. Alexander. Dampf- ‘Ss und 
- B. Aschheim. Dreschmasohinen bpresohmaschinen 
L. Peiser und . in 
A Stroh-Elevatoren. = solidester Ausführung. 


= eS — — 


sowie alle sonstigen landwirthschaftlichen 


Maschinen und Geräthe, 
speziell: Häokselmaschinen, Universalschrotmählen, @etreidereinigungs- 


Converts mit und ohne Brak 


| 


* 


| 


= | 4 Maschinen, Trieurs, Pferderechen eto. eto. zu ermässigten Preisen. 
3 | 3h _  Ilustrirte Kataloge gratis und franco. 


—— eregee ; Der neue ſelbſtthätige Pferd — 
billigt Salomon Zewy, Poſen. ; 


- = SAY , a 
„f ee fies Z waenn II ger 
* nn = Ligh Zz ijt der „König der Rechen und 
? ’ / Dig foftet in unübertroffener Ausfühbe 
rung 55 © 9 
Mk. 135 france jeder Salus 
lation Dentſchlands. 2 


Prompte Lieferung. 
Nur zu beziehen von 


F. Deutschlander 


in Wronke (Provinz Pofen). 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 
a. Zeugniſſe und Beſchreibungen 
gratis und franco. 


Original- Amerikaniſche 
Wisner⸗Tiger⸗Pferderechen 
von J. F. Stoddard & Comp. 


in Dayton — Ohio — offeriren zu ermäßigten Preiſen, ſowie 


„Tiger“ -Bechen, beſtes deutſches Fabrikat, 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Ritterſtraße Nr. 4. 


Pflüge und Maſchinen von Rud. Sack in Plagwitz, Leipzig. 
eee e eee 


janinos rn Aufgepaßt! Größeres Gut, 


durchaus zuckerrübenbaufähig, 


Feminis, approbirt den 13. Januar 
1727, wird auschließlich fabrizirt 
von Johann Anton Farina zur 
Stadt Mailand, Hoheſtraße Nr. 
129 in Köln a. Rh., älteſter Kgl. 
Preuß. Hoflieferant l. K.⸗O. vom 
27. September 1817 und 27. Aug. 
1877 2c. ꝛc. Gef. dep. Marke: blau 
und rothe Etiquette. Niederlage 
in Poſen: Ad. Aſch Sö 


au 


zu 


Produzenten ihre 


Kunſthefe 


bei Beginn der neuen Brennperiode 


zur Verfügung zu ſtellen. (Deutſches 

Reichspatent Nr. 22.625. ‚Flügel 3 
Bei einem Verbrauch . 24 Pfd. Harmonlums 8 Der Ausverkauf der Kleider- ſuche zu pachten. Of. bald erb. 4 

ee 60 ICE |N Magasin versisigter Bertiner ftoffe hat begonnen. lu. 5 1, Sofen ee, Ä 

x i ; ; 2 R atte 

Wg 456 | eet eet ee F. Gorski, (207 Seh us Samia ZZ 

gegen Leiſtung obengenanntet Aus⸗ EEE Alter Markt 66. ſſoſort oder 1. Oktober zu pachten 

beute. Keine Neueinrichtungen noth⸗ ſſſ 7 ſſſ F one 2 — an ern Sippe 

in Beſte Ausnutzung des Gähr⸗ II Billards III Markt 86. 05 ofen, Gr. Gerber fir. 

raumes. mu sichten. 0... 


Niſtitz bei Bahnhof Raudten, 
Regierungsbezirk Breslau. 


Jaekel & Michaelis, 


Pianinos 


mit vorzüglich klingendem Ton 
empfiehlt unter Garantie zu bil⸗ 
ligſten Preiſen 


A. Droste, 
Mühlenſtr. 27. 


in jeder Größe, Billardbälle von Ra- BE 
Elfenbein, ſolche auch gegen monat: Strumpfwolle 5 
liche Miethe, imitirte Elſenbein⸗ in den neueſten Farben einge⸗ 
Billardbälle, Sowie überhaupt ſmmmt⸗ troffen, empfiehlt ſolche billigſt 
liche Billard ⸗Utenſilien liefert zu Wilh Nenländer 
4 ’ 


abrifpreifen die Fabrik von . Bette 
8 ; bendes Materialgeihäft verbunden 


Gaesar Mann, Markt 86. Amit einer Tabaksfabrik betrieben 
Friedrichsſtr. 10. ES | nid, unzugsbalber unter ſoliden 


2 
NB. Billards werden mit dem Bedingungen zu verkaufen. Nähe⸗ 1 
2 


(ES a 
In einer belebten Stadt der Bros 
ving Poſen, dicht an der Bahn, iſt 
ein am Markte gelegenes Haus, 
in welchem ein über 25 Jahr beiten 


reer 
b den billigſten Prei I. Kl. kauft mit res zu erfabren bei Jacob at. 
e .. 
Theilzablung bewilligt. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. Moritz Moll jr., Liſſa i. Po. 
BT . TEEN hr 


rae ; 
Fee 5 5 ER es 
a ec ] 2 9 


J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager non dicursitoen Artikeln, Krankenpflege-Appataten, Verbaudfloffen, gun! ban er. 
ET Niederländisch- Amerikanische 
Jean Fränkel, Bankgeschéft 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
Berlin, SW., Commandanulenſtraße 15, 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 
Rotterdam und 

beſorgt Caſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu eonlanteften 

Bedingungen. 


At ane: New-York 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Biligste 
Ertheilt Auskunft über alle Werthpapiere auf Grund um⸗ 
faſſendſter Informationen. Meinen allgemein bekannten 


Preise. Sicherste Fahrt. 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche und gleich⸗ j 
zeitig die muthmaßliche weitere Entwickelung des Börſen⸗ 


ging nie ein Menachenlehen verloron. ojiitonpacongicre manchem wit 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
verkehrs an der Hand von Thatſachen objectro beſpricht, vers 
ſende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franco, 


nr. 


schen u. Sstr.-ungar. Post- 
stationen gegen Einsendung von 4 Mk. 


J. F. Menzer, Neckargemünd, Bitter ¢ © G+. 


aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Diroction in Rotterdam, 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


a 8 9 Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch 
05 tal : anlage fiat Speculation’ 2 * an Houten 8 Selbstunterricht werden auf 9 kostenfrei —— 
9 % Ko. Mk. 8.50, reiner löslicher Eswird gebeten Durch das landwirthſchaftli 
in Werthpapieren mit beſonderer Berüickſichtigung der Keo > U CAC A0 die Preise zu Gentral-Berforgungd-Önreauder 
Prämiengeschäfte ae nblicklich“ A genügend fie enten on in Berl Wk ee 
8 feinster Qualität- Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund geniigend für 100 Tassen. zum Verkauf | Kühn in Berlin W. Leipziger Straße 


Geitgeſchäfte mit beſchränttem “pee 5 und (| Fabrikanton C. J.vaa Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


115, werden zu folgenden Gehalts⸗ 
bedingungen geſucht: 1 Adminiſtra⸗ 
Offerten au A. Steiner, Berlin, 11 9 Snipettoren & 900, 809, 750, 


Kommandantenstr. 46, L 00, 600, 500, 400 300 M., 5 Vere 


Zum Beſten — — P ee 3 A 
Ein Konigi. Beamter mit empfehl. z Gärtner 1 B 
der Krankenpflege des Jo- an, Wot Neienbeich. ais Jäger, 6 leven, 2 Wirtufcafterine. 


hanniter⸗Ordens u. hülfs⸗ Vertrauensmann bei Re⸗ nen, Stellmacder. Geſchäfts Sta⸗ 


I a ; tuten nebſt Engagements » Papiere 
bedürftiger Schleswig ⸗ hol pifion land: und forf: verabfoge ich bet W. Mei 
ſteiniſcher Invaliden aus wirthſchaftl. Rechnungen, lichem Verkehr france gegen Eins 
, der, jomie| ennung, von 1 MX. Disfzetion ges 
1851. als Beiſtand bei Erled. ftreit. Ver⸗ Ser - Ponorar nur für wirk⸗ 

‘ mwalt.: Angel. Anipr. dug mäß. bei liche Leiſtungen. Briefe finden ins 

25,000 Looſe und 8000 Gewinne. unded. Zuverl. G. Adr. erb. K R. nerhalb 3, Tagen Beantwortung. 


Retourmarke beizufügen. (Etablirt 
N + d. Ztg. 
Ziehung der 7. Kaffe: 19. Septbr. 1883. 2 ee 
Hauptgewinne der 7. Klaſſe: Ein prakt. Deſtillateur Far Gen aan 

1 Gewinn: 1 biliar für ein Wohnzimmer, Werth 5100 M.,] findet per 1. Sept oder 1. Oktober > F 
1 Geminn: 1 Eindauer Werd 2400 M. 1 Gewinn: 1 Mobiliar für] Stellung, Zfidor Knopf, Bromberg. wird zum a er ein 
ein 1 a . 1 8 herd Si er Fir u Gelouisiwaazen. De: geſucht. 
zmmer, Wer 20 M., 1 Gewinn: 1 aufrechtſtebendes Pianoforte, tail⸗Geſchäft ſuche ich pro 1. Dfto- f 
Werth 720 Mark, 1 Gewinn: Sofatiſch von Nußbaum, 1 Divan, ber er. ne : mittee erden beo 


4 Seſſel, 1 Smyina⸗Teppich, Werth 720 Mark, 1 Gewinn: 1 Speiſe⸗ ; : . 
tiſch von Nußbaum nebſt 12 Stühlen, Werth 620 M. >: Commis S 2 8 tee 


Erneuerung der Looſe bis 10. September er. zu engagiren. Bei ſchriftlicher Mel⸗ niederzulegen. 


4 16,5 „ Erneuerungslooſe a 5 M.] dung etourmarte verbeten. 1. gut empf. erfahr. lanbw. 
Kaufloofe & 16,50 Mk., gslooſ J. Blumenthal mache de een 


gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 


Controle aller verloos baren Effecten 


= Daupf-, Zugthiere u. 
andbetrieb von der Ein- 
Menefic Dreſch⸗Maſchinen fachsten bis zur Markt- 
reinputzendsten; 


Neneite Goepelwerke Wied Jeder Me bac = Be- 
mencite Häckſel⸗Maſchinen tin. una dus arne. 


fabriciren als Speciali- 
tät zu den billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit, Lieferung 
franco Bahnfracht. Neueste Cataloge auf Wunsch franco und gratis, 
Solide u erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt, 

H. MAYFARTH & Oo., Maschinenfabrik 


in Frankfurt a. M. 


Rauchern, die mehr auf Zuniger Dank 


gute Qualität als auf ſchönes Aus⸗ 
ſehen der Zigarre Gewicht legen, für 
Heilung der Schwindſucht. 
An einem ſtarken Huſten mit 


empfehle ich alte Zigarren von 
. 1 5 
„ 8 Kiſt⸗ 2 2 Ah: 
Be Bee DRM profujem, übelriechendem, eitrigem 
Auswurf und ftarfem Bluthuſten 
leidend, wobei das Blut oft m 


chen, in großer Auswahl. 
8. M. Nathan, 
Friedrichsſtr. 25. ſtarken Strömen herabſtürzte, bis 
zum Skelet abgemagert, von ſchlaf⸗ 
loſen Nächten und fortwährendem 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden unter|auälenden Huſten gemartert, wucde find zu haben in der Exped. der Poſ. Bin. Eine geſur de kräftige unverb., ev., 49 J. alt, noch in Stel⸗ 
Garantie ſchnell und billig ie 1 halbes Jahr lang von vielen Wronkerplatz 4 5 Louiſenſr. 7a. III. Tr. I. em . im e lung, m. Folter eg) ei. Gymn. 
irt bei F i eine Wohnung, aus 4 Simmern,| MOB. Sinmer p. fol, ob. 1. Sevky n ee iale 
reparirt bei é eee ind⸗ Küche und Nebengelaß beitebend, d. eee wird geſucht Berlinerſtraßßſe 1 beſch. Ani : 
im legten Stadium der Schwind⸗ 1. Oktob ieth Petriſtr. 6 find Wohn. v. 3 und] 2 Treppen, 8—10 Vormittags ung u. beſch. Anipr. 
0. Fr iese, ſucht befinde und keine Hoffnung —07ET Bu Dermelden. 4 Zimm. oder auch 7 Zimm. mit 3 er _Grocolin bei Exin. Taust. 


tür die Erhaltung meines Lebens) St. Adalberthof find 2 kleine g 
da ſei. aH dieſem verzmeiflungs- "Wohnungen mit Waſſerleitung zu engel. vom 1. Oftober zu verm. 
J. Horacek vollen Quftande reifte ich unter|vermicthen. — Fiſcherei Nr. 3 
8 Va | 5 großen Qualen zu meinen Eltern, Breslauerſtr. 15 iH eine Wobuung ben Bit 
Klavierſtimmer, um wenigſtens in ihren Armen zu iſt eine Wohnung von 3 Zimmern 


Ein Lehrling, Gin Lehrling 


Ober⸗Sekundauer, der polniſchen mit guter Schulbildung kann in 
Sprache mächtig, kann zum 1. Oktober meinem Deftillations » Engros « 


t j in meine Apotheke eintreten. ſchäft eintreten Iſidor Ehrli | 
fauft und vertauft meue “und alte|fterben. Bier murbe mir die Kunbe|sin TT Ein Runfigärtner im allen 
mente. Neue Klaviere, auf von den glücklichen Kuren des in Sr / Th GARE Tit. PNGRTOR enbte : 82 
Selen Weltensſtelungen vrämiirt. Berlin (Schügenftrahe Nr. 30) Oftober e zu verm. NAb. b. Wirtb.| Cine Wohnung, 3 Stuben, Küche] Dame findet dauernde Beſchäftigung rag coon 1 Rein — 
Harmonium⸗, Piano⸗Forte⸗ wohnenden praftiihen Arztes Herrn Wohnung, und Keller, mit Waſſerl. St. Adal⸗] in meinem Modegeſchäft. ſucht 1 Sn ber ba “ne D 
„Magazin. Dr. Reimann gegen dieſe Krank- 6 Zimm. und Nebengelaß, II. St. bert. 3. II. St. au verm. Pofen, Waſſerſtraße 22. ung a fh it een aon 
FR Be eae Bratt mie Joa se . 900 Mk.; 1 Geſchäftskeller mit Rosalia Gutzmann.|tann. Näberes durch Handelsgärt⸗ 
Einige Sau 9 a Ae LTE Nn war ch vollkommen wieder Wohnung; 1 Lagecteller zu verm. Markt 52, Ecke der Sooner Krug, Poſen. 
j. 3. verl Neueftr. 5, 2 Et. l. in [Versen bei Fiebig, Schützenſtr. Waſſerſtraße, iſt ein Eine lichtige Directrice Domäne Dentſchhof bei Grabow 
Als Damenſchneiderin Lehrer Kopsch. Remiſen, welche ſich zu Werk: Laden, kann ſich melden bei : {ae atin solace re om 
ane |S Bimmer m Sige» 1 Oo emer mit der e wee der J. Basch, Saisie"! Airthfhafis-Afffenten 
u vermietben Gr. Ritterftrahe 6. — _ un rn | @afferitrafte, neb BI BER 5. 14 5 . 
Roepke, . 14, zu vermietben Gr. Nitterſtraße 6. St. Martin Nr. 2 aſſerſtraße, nebſt mehre = 


ofen I 3 ren Wohnungen von Mi- Eine Dame, anfangs der 3ver,| Gehalt 250 Mart. 
Eme geübte Schneiderin wünſcht geübte Schneiderin wünſcht Langeſtraße 7, eine Wohnung von 5—8 Zimm. u. chaeli a c. zu vermiethen. (Jüdin), noch in Stellung als Haus⸗ Für mein Manufaktur: und Roe 
Beſchäſtigung in Familien. Näheres in der Nähe der Oymnafien, ijt eine Küche zu verm. Näh. St. Martin 


Part 1. Etage. Woh Ker. 56 eee e eee eee re er kleiner ee e ſucde ich um 
. RT, 24 je] Parterre⸗ u. I. Etage⸗ Wohnung Jr. 0. | inder, wie Hilfe i äft, t| baldig nt per 1. Sept. 
Bt Bann li one Oe ae e Kloſterſtraße 22 cows: e en einen jungen Main, 
fi De⸗ Ein J. Mi dt i ¢ ine Hofmohnung mit au ind i 8 f 

e e . Stabithiite Rott nasa Draws Werkſtatt für Schloſſerei oder an⸗ us 1 pet ee Se er i bia te Sy EL AH 3 mof., der die Lehrzeit beendet bat. 

ora mit Preisangabe G. I. poſtlagernd. deren Zwacken geeignet zu verm. Näbercs Markt 43 En junger Mann, West r., mit| Jacob Zucker, Kröben. 

* 1 — —— —j——— 
Breslauerſtr. 9 


höherer Schulbildung, ſucht in einem | „% 
Gr. Gerberſtraße 18 I 4 2 (Sei 7 f 
St. Martinſtraße Nr. 34. Parterre⸗Wohn. et zu verm. Kano nenp latz 8 Stellan ale Settling Goh 21 Als Wirthſchaſterin 
me geb. l. Dame ſucht noch ift die Parterre: Wohnung, aus 6 in der 1. Etage 1 Gaal, 1 Stube 
nebſt Kabinet per 1. Oktober er. zu 


Schuhmacherſtr. 14 ; en = i erb. u. R. K. poſtl. Breslau, Poſt⸗ auf einem kleineren Gute oder als 
einige Privatftunden zu ubernehmen. I. Stock 3 Zimm., Küche m. Waſſer⸗ Simm. Küche und Nebengel beſteh. 
Ref. fteben z. Seite. Gefl. Off. erb. per 1. Oktober zu verm. Näheres e 
St. Martin 18 


— ; R amt 5, Tauenrien-Plag, Stütze ass eg lien gde 
unter M. 33. Exved. d. Ztg. Sen. : 5 8 were Kl. Gerberſtr. 6 I. links. Gin junge Dame aus guter sar geſebten Sabre fl mone 
Schnier nimmt in Benfion Grohe Ritterſtraße 10 e 
R iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 

Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 


Db mal : milie ſucht Stellung als Gefellichaf. geſesten Jahren, gefügt auf gute 
rmer, ee AY Sean id FA Stuben, Küche rc. im Keller, 
8 Geſchäft, und Wohnung zum per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


5 1. Oktober er. unter 
terin, Stütze der Hausfrau oder Zeuaniſſe per 1. 8 
i beſcheidenen Anſorüchen Engagement. 
u W lark Pe bell und geräumig genug für ein Bonne. Gefl. Off. unt. K. S. 100 Ge mie 
iſt eine große Wohnung per] I. Oktbr. preiswerth zu verm. Näheres zu erfahren I. Et. links. 
n 1. Oktober zu vermiethen. Kleine Gerberſtraße 9 und Ger⸗ Breiteſtraße 18 b ift ein Laden, 
[4 


Mechaniker. Schultirage 14. 


5 2 efl. Off. unter A. G. Sa 
an die Cxoed. d. Ata. erbeten. poland ben 
Provisionsrelsender ju: mein eee 
Bere. . 18 : für Privatkundsch. v. e. Alteren] Weiß⸗ un oll waarengeſchäft 
H. Lewek, Neueſtr. 1. berdamm 1 find kleine Wohnungen in welchem feit 25 Jahren ein Uhr: Hamburger Kaffee-Import- Hause ſuche ich per 1. Oktober einen june 
Friedrichsſtraße Nr. 29 Eine große Wirfitelle, in der ſeit zu vermie then . macher⸗Geſchäft betrieben wird, fo-| gesucht. Of u. H. 050 an Rudolf den, Mann, welcher 
p 40 Jahren Schloſſerei betrieben Billig in beſter Geſchäffsg. 1 Fa- wie eine ſch. Wohnung im 1. St.] Mosse Hamburg. tüchtiger Derkänfer und 
In 3 bis 4 Tagen wurde. mit oder ohne Wobnung ; den, 1 Geicäftsif., 1 Verfaufäfeller.|vom 1. Oftbr. c. zu verm. „5 
werden discret frische Syphilis. desgl. eine Wohnung von 3 Zimm.,] Naber. T. T. poſtl. frei. St. Martin 27 ren 
Gesohleohts-, Haut- und Frauen- Küche u. Nebenraum vornh., im 1.] Schloßſtr. 2, billig trod, Laden, iſt eine Wohnung im Parterre u. 
krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. Stock find vom 1. Oltober ab zuſGeſchäftslok, 2 Zimm. (Büreau), in der 3. Etage nebit Pierdeftall 
u. Woissiiuss grändlioh und ohne verm. Gr Gerberſtr. 35. Geſchäftskeller, mittl. u. kl. Wohn. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


; N 
Steinfeher n. Kammer nr ve Delock .. 
Nachthell gehob.durchd. v. Staate Mühlenſtr. 30 zu verm. v. Niklewioz. gindenft af . 6 
5] 


finden dauernde Beſchäftigung beijlein muß, bei hohem Salair. 
approbizten Spoxinlarzt Kronen- eine Wohnung, I Et. von 4 Zinn. Breite Str. 10 u 
1, Etage, ift eine Wohnung von 5 


boten Kor pe J. Wachsner, 
eyer in Berlin, nur Kronen- Küche, Marcenture, Speiſekammet 1 ea ae Werner, Myslowitz O. / S. 
9 a ts 8 i i N keiten — 3 ge Zimmern, Küche und Nebengelaß, 
Oktober zu verm. Zu be⸗ 


Ausw. m. "gletoh. rfolge brief. mit großem Nebengelaß zu vermieth. Steinſetzmeiſter, Gneſen. 
. pee. 
Fl. Martin 58 Meares ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. 
Sl. Martin 58 Weener Cine Gargonwohnnng, ieee A. eee von 4 Une _ 


+f Auskunft im Laden. Geſucht wird ein Former 
Veraltete und verzweifelte Fälle R ’ Rs 3 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. n unverheiratheter Arbeiter, finden ſofort dauernde Arbeit 
——— | Wohnung, beſtehend aus 3 großen Zimmern, Graben 20 find vom 1. Oft. cr. 
5 Zimmer u. Nebengelaß v. 1. Okt. und 3jenitr. Saal, Burſchengelaß in| größere und kleinere Wohn 4. v. 


der mit der Celteriadzitation gut in der Eiſengießerei von 
ab zu vermiethen. Näheres der 1. E 5 Pferdeſtall und. er tinf aß Ne 1 Gace 35 70 33 12 eos 1) Kubale 
i er 1, Etage un erdeſtall un pedition dieſer Yerlung. 
Gr. Nitterſtraße 10, Part. rechts.] Wagenremiſe, ijt Halbdorſſtraße 22 Petriplatz Nr. 3 — Für meine Waſcheſabrik K Beinen od 
Schulſtr. 14 das Reſtaurations⸗ zum 1. Oktbr. cr. zu vermiethen. | ift eine Keller⸗Wohnung. beſtebend] lager jude einen Lehrling zum ſo⸗ in Gneſen. 
lokal nebſt Wohnung, auch zu jedem F. Asmus. aus 4 Zimmern, Küche u. Speiſe⸗ ; ern TERN 
kammer, geeignet für Reſtaura⸗ 


i . EL RATEN 
andern Geſchäft geeignet, zu verm. fe fortigen ae 5 Gi j r Dam : 
Hiiltelie. I Halbdorſſtraße ee meena” O8 Ee age He. 8. ne jung e 
find in der 1. Etage 6, 8 oder 10 1 N 


> h : r Gdcubeltiden oeübr aus guter Familie wünſcht vom 

eine ſchöne Wohnung (4 Zimm. u 1. ea Näheres im Geſchäf'slokole Damen W Bad 1. Oftober a ex. von einer Familie 

Zubehör) ver Oktober zu verm. 5 . W. Jerzykiewicz, 8 Kn opf f laden u der — 9 werd der Haus⸗ 
z Tce ſtall und Wagenremiſe zum 1. Ofthr. 4 itr. Nr. 5. rf H. trau engagirt zu werden. ; 

oe Jp = J. Ditober billig zu verm. Garten am Hauſe. E = 3 Il Gel. Offerten unter St. K. in 


Ein fein möbl. Bordersimmer Eine perfekte Köchm wird ge. per Ervedition diel Zei bet 
F. Asmus. Iggigemafs. 21 LLL I. zu verm. | wünscht Grüne. 3, 2 Tr. vechts. 8 geese ta ccbetete 


SLA TTT 
Sämmtl. geheime Krankheiten 
heilt durch löjährige Erfahrung 
ohne Berufsstörung unt. Garantie 
Für Herren und Damen separate 
Wartezimmer. Spr. 98-1, 5-7. 
Sonn- und Festtag 9—1. 


Dr. med. J. Condory, 


hier nicht approb., - 
Berlin, Franzdsischestr.19.|, 
RA u vermicthen. 


A ar EL 


Unter dem Protectorate Sr. Majestät des Königs Ludwig II. 


München (ABS. Internationale Kunst-Ausstellung, 
Geöffnet bis 15. October. 
Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktio Da fice 2. Lotterie un Besten des“ Fambert’s Garten. 


JJC M:... ñ̃ .. ⁵˙—i:.: 7 
x 5 : 2111 in: Verlag von Otto Spamer in Leipzig und Berlin. 
4 ‘ * 2 SS ee eS h 1 5 

nen wird cine Carif⸗Beſorm in nahe Ansicht — 3uterefante Meuigheit. = dee een s Großes 


geſlellt, deren Ausführung, ſoweit man nach den Buch der Erfindungen. Wilbeimeiteahe) if don 12 bie intl Militär- Concert. 


Wilhelmsſtraße) iſt vom 12. bis inkl. 


vorliegenden f a gt 1 fee Mit 3500 Test Abbildungen 2. a ee m 
für den hiefigen Robjpiritus-Handel, als für die lite für ag ire 20 ohne. da Gonert In Saale at 
Vohſpiritus produzirende andwirthſchaft von ver: 3 a a e pion) "A . Thomas, 


derblichſten Folgen begleitet fein würde. e 
: Zur Befpredjung dieſer wichtigen Angelegen: || — u = — 
heit, die eine fofortige energiſche Abwehr Sei⸗ 3 
tens der intereſſirten Kreiſe erfordert, findet 
Montag den 13. er., 
Abends 8 Ahr, 
tine Verſammlung im Handelsſaale flat, 


2. Lotterie zum Beſten des Provin⸗ 
ial⸗Krieger⸗Denkmals beginnt am 
. Ain . , Villa Gehlen. 
2 = 5 Vormittags 9 Uhr, ? Heute Sonntag den 12. d. Mts. 
Grabdentmäler, Obelisken, im biefigen Lambert ſchen groben Konzert, x 
Grabgitter, Granitſchwellen und so 5 . 150), £00, 000, 10 Satter ee 
Treppenſt ufen. Ber Verkauf der Looſe findet in v. Trypolski. 


Anfang 6 
den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt. 
f B. Sametzki, Bilhaur u. Steinmetzmstr, e ee a ton 
t Die Jutrreſſenten werden hierdurch höllichſt Mühlenſtraße 4. Stod'| der arten 
ktrſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen re | Gamilien Nachrichten Loose Großes Concert, 
Bohſpiritus⸗ Produsenten werden vun befonders N — Giijabeth wt dan Ronighien zum Provinzial-Krieger⸗ REN, fir ge 24 


Die Jichung der Gewinne der] Kavellmfir. im Inf.⸗Regt. . 46. 


1 


7 ik 9. J gts 
hierdurch kingeladen. Wersein Gut vi ve taufe 6 Cte pag ee rig Denkmal, Ziehung am 31. Bengaliſche Beleuchtung des ganzen 


Gar 
Auguſt er., find & 1 Mark] Anfang 7 Uhr. “Entree 15 Pf. 
in der Expedition der Poſener W. Fifther. 
Zeitung haben. 


i, bi hierdurch bee 
Poſen, im Eichen 


Louis Eſcheuſchuer, 


Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und Um⸗ 5 eb ein Solches. kaufen. will; 
gegend machen wir die ergebene Mittheilung, daß wir wende sich gel eo un den 
an hieſigem Platze, St. Martin 62, nahe der Großen Gif ir enten LIEHTi HT in P Posen. 
Ritterſtraße, Anfangs September ein IE orfietice 


Dfaguen⸗Geſchäft en gros & en de [~*~ Erna Cente 
E aa Teh ele unfer Beftreben fein, das pt. Publi⸗ eldschränke!!! eifach ie Gan, 


kum durch gute Waaren, ſolide Preiſe, prompte Expedi⸗ nen Cied he, 


n zu Stellen. Verlobte. 
or er Besten auf Maſchinenöle, Wagen⸗ patentirt, gegen Feuer und Durch die Geburt eimer Tochter 


den erfreut 
ette 2c, nehmen wir vom 15. d. Mts. entgegen und Einbruch bewährt, empfiehlt om des Eifer Weitz und 
eſſekzntren dieſelben umgehend. Hochachtungsvoll 


in Poſen. 


Beachtenswerth. F 


pilepsie , dic Banditen, 


Komiſche Operette in 3 Akten. 


Kranpf- & Mufit vn Dfienbad, 


finden ſichere Sie we ES es 
durch meine Methode + elbe —" 


Sonntag, den 12. und Montag 
oe 13. Auguſt: 
fe Vorſtellung. 


folgen. Briefliche Behandlung. 
Hunderte geheilt. 


in größter Auswahl zu bil 8. ei 
H. Jasinski & Comp. Niederlage von Den 10. Be um 14 Ubr aie ed 
Moritz Tuch, nach kurzen Leiden unjer 
Bruno n 
im vollendeten 14. Lebens Gaftiniel des — 
§ ie trauernden Hinterbliebenen. oe der Wiener Opern⸗ 
5 Den Alleinverkauf dieſes Artikels "preißelbeeren. | ee Fressen und ierten 
5 
\ haben wir K. Dofen und Unigegend in bem etn at Ut entſchlief janft| Sonntag, den 12. Auguſt, Im arenen Monat Wat 
billigſt bet n unſer einziges innig geliebtes S f sta ienftag, den 14. Auguſt er.: 
Moritz Briske Wwe Titus att 0 m m E 1 € Abichieds, Veneſtz für Oskar Carlo. 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ _ Danzig, 10 Munuft 1889. 
| u — ꝑ 2 — 2 — ſanft 
3 lieber Gobn und Bruder 
N Die br sit ite He l- 8 Aubladen.) zen eins. he hia Ek m ftille Theilnahme 9 2 Paris, 6, Place du Tréne. Oskar 
| 3 Handwerker:Derein, zu. Libere no dee Weber 
: Hrn. H „Stolpe in P oſen e Ale langem ſchweren Nachmittags 4 Uhr: Eine vollkommene Fran. 
A x 


t im Alte abr 10 Monaten. Auswärti ien⸗ 
Ratte e eee eee 


Rath & Klein in Mainz, 
General⸗Depot für Deutfihland. 


Hierdurch zeigen ergebenſt an, daß w 


: Sem G. Bähnisch in Poſen 


Con a Aufiteigen 9 Luft⸗ hig enna . 1 Minde 

ballons, eſellſchafts⸗ und Kinder⸗ mit Hrn. Töpfer jun. in Troben u. 

5 Daukfagung. EN Bet Mave Ste Ay sd 
m M 9 

Dr. ed. eye r, Für die vielen Beweiſe = Saale. tens, Geuermert und Tanze Silvia Poſadowsky mit Lieutenant 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, der Liebe und Theilnahme, . 
d G 
hellt auch Brieflic) Syphilis, Ge welche mir aus Nah und 50 f 2 del ben. ati. Wer ee Deichen 


ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und it Chemiker Dr. G li 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den bart: Fern bei dem Hinſcheiden Baden, * . in . ri N. an ane rel 


8 ſteis ſchnell mit meines lieben Mannes, des 8 WE oe 

eſtem folg v...... ̃ . p Kander don Broghauſen rwitz in 
Superintendenten Ferdinand em |Neu-Weisftein. Fil. Eliſab, Berndt 

Klette, erwieſen worden find,| atent.) (Fabrılpretie.) mit Paſtor Georg Froböß in Wer⸗ 


erod 
Wilhelmsplat 2 ſpreche ich hiermit zugleich A r i 8 t 0 I. . Kgl. e 
im Namen meiner Kinder 5 Unterhaltungs u. Tanz Theodor Walther mit Fräul. Sera⸗ 
ift die exfte Etage, 9 Zimmer, meinen innigſten, tiefgefühl⸗ car, au für Sinper im vorafig-Ipbine Locier, Du. Deub mit 88 


licher, dauerhafter Ausführung, une Gama Brescius i. R bach O. S. 
Küche, Zubehör zu vermiethen. teſten Dank aus. beſchrankt in der Zabl der Ctide |D i. Hemi Ye mi Frl. 
1 8 [ Poſen, 11. Aug. 1883. 
. Heyer & bb. 


Programmes der dazu gehörigen Nee e Böhmer in Schwalenberg 
Emma Klette, 


malts er für at ‚ae ee Poſen übergeben haben. 
Culmbach, den 1. 


Erſte Fülnbacher Allien. Exportbier-Branetei, 


Auf . Bezug nehmend, bemerke ich, daß ich ſtets ein 
entſprechendes Lager d 


Prima dunklen Culmbachet Exportbieres 


aus der 1 Culnbe n 


Ersten Culmbacher Actien⸗Export⸗ Bierbranerei 


(größte Brauerei der Stadt Culmbad, Export 1882: 80,000 9 
vorräthig halten und daſſelbe zu einem billigeren Br eiſe weiter A 
werde, als es in Einzelfracht bezogen werden kann. 

Mit Probeſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


Notenblätter liefere franko u. gratis. u. Telgte. 


R. Rutecki 8 Ein Sohn 


den Herren Gaſthofsbeſitzern ſowie den I. Et 9 Zimmer, Küche u. Zubebör derten vom Adel u. Bürgerftand. 
5 n 8 per Oktober, auch getheilt, zu verm. 7 verſchloſſen. Retourporto 


9 ie ehe orig Bruhn 


... 
Glad - Geicäft, (Gonnavends. gee Ccranter Sancreen on. Violin⸗Inſtitut, on unh in Röninssern oo = 
ſchloſſen) ſuche per 1. Oktober einen Geld⸗ billigſt: Gelbichrantfabrit Markt 77 vis-a-vis der Hauptw An n Ba 8 a Rariab * r 
tüchtigen Verkäufer Polen. Kl. Nitterſtr. 3. Der Unterricht beginnt Dienſtag, ee a 
— —— 


Joologiſcher Garten. 


ere sas anne wöchentlich nach jener Gegend fenden, fo 
bietet Ah 5 =e att Aufträgen Beehrenden hierzu die geeignete 


Gelegenheit. f 
Gebr. Gross, Brauereibeſitzer 35 elend 


ander Nee eee, e ictoria Theater 


ane für Mitglieder und deren] d. L. K. und Rittergutsbeſitzer Kurt 


: Herrn 
W. k. Hefe K ub. go Wehner, Hrn. Martin Falk, 
nis ch. a Ae im s 8 ar geb. Bonmann. Polen, Fr’ 1tecki A Haze Sema in a 
» I | See | — 9 
Wer reiche ran) — er: Hrn. Adolp 
ur gen. 3 each chtung! Senn. und Regel jr 16 Zu Ss a nang Ich bin von meiner Reiſe Bale ion Saent in © Deſſau. 
gu ve das Familien ⸗Journa erl aul 
Zu den in der 1 tie bevorſtehenden Manöbern empfehlen St. Martin 40 Friedrichſtr. 218 enthält nur Heiraths- zurückgekehrt. Gerſon in Berlin. Frau Ebarlotte 


Berthold Neumann, Setter Soin yang e ee 


Stallung und Remi. 08 f. erbeten, für Damen gratis. Wiolin-Juſtituts⸗Vorſteher. 5 
miſches Lagerbier. Für mein Eiſen⸗ Porzellan⸗ u. — EME POC T Ce WOe tame Ne en en Dien Ge | 


des Sprechſaals e 
— — RS. Sede Entree 25 bezw. 10 Pf. Berthold Heumann, eae | 
=. Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 5 u | = 


Im | 
Nervenleidende, |@=o%es Konzert, Fighter 1. 


Honorar erſt nach ſichtbaren Er Volks ⸗ Theater. 


Pr OL Dr, Alber} "=" der d Spanjonstten Sa 


Der Vorſtand. Dorothea Treutler mit Reg.⸗Refe⸗ 


Anmeld | 
I 9 ungen nimmt Far de Inferate mit WN 


